Gegen Kolonialismus 


und Völkermord 


PROZESSTERMINE 


Prozesstermine 


ANTRAG 5.1.1971 


Das Gericht möge beschließen: 


Georg v, Rauch 18.1.70 
konbit Saal 500, 9 Uhr 
(Haschsacke 

Georg v, Rauch: 18.1.70 
Moabit Saal 500, 9 Uhr 
(jiaseh-Sache) 


J. Fraty 22.1.70 
A sTtT Moabit Saal 111, 11Uhr3o 
(Besetzung Wilhelm-Weskamm-Haus) 


Im Sinne einer als überfällig erachteten, 
bisher nie erfolgten 

Ausbreitung demokratischer Gepflogenheiten 
bis hinein in den deutschen Gerichtssaal 
und als eine Reverenz vor dem Volke, 
dessen Namen win nicht länger 

zum Zwecke der betrüperischen Bemäntelung 
von Verrschaftsinteressen 

im Munde führen wollen 


FROHGEMUT auf dem Weg zur Anklagebank: Fritz Teujet, 


faßt das Gericht, angeregt durch den Angeklagten 
ß: 


Fritz Teufel, folgenden revolutionären Beschluß WIR FORDERN VIE I GrORTI6E Jansen+Caspari 26.1,.70 
1, Vor der Befragung zur Person des Angeklagten RELLASSUNG VEN FRITZ TEUER Koabit Saal 101, 9 Uhr 
erfolgt eine allgemeine Vors tellung aller Prozeßbeteiligten. UNBHEINZ-SEOR &-- Yoß Li (Molly-Besitz) 
2 Dabei interessieren weniger die üblichen Daten als DIESE DROHUNG landete bei dır a5 zers Be jieinz Brockmann 26.27.2 
vielmehr die konkreten oder vagen Vorstellungen der betref- Münchner Tupamaros “ VER ent Fi 6.28.29.170 
fenden Polizei- und Justizwachtmeister, Kriminalbeanten, Neing Brocknann 26.28.29. 1% 


Moabit Saal 500, 9 Uhr 


Staatsanwälte, Landgerichtsräte, Protokollführer und Schöffen (Leasing) 
easing 


über Sinn, Zweck und Erfolg ihrer bisherigen und ihrer heuli- 
gen Tätigkeit, 

Auch eine kurze Darstellung individueller politischer Lern- 
Prozesse, soweit vorhanden, darf und soll regebenenfalls 
angefügt werden. 


Plötzensee®e h 
Letrter Str, 171/70 
Moabit j 
Moabit 

Lehrter Str. 173/70} 
Neukölln 

Moabit 

Moabit 

Moabit 

Lehrier Str, 170/70} 
Lehrter Str. 170/70 


Michael Baumann 
Monika Berberich 
Heinz Brockmann 
ltilmar buddee 
Brizitte Asdonk 
Herbert Heun 
Vlricr Fischer 
Peter Knoll 


3. Der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Fromme nimmt 
eealung zu der Frage, inwieweit ihn seine frühere z G 
eit als Staatsanwalt, der die Ermittlung im Talle (des enossen, beweist Eure Salı ıta \ 
Ostern 1969 in München mutmaßlich durch Polizeigewalt ums Gefangenen. Geht sie et an 
Leben gekommenen) Rüdiger Schreck geleitet und eingestellt E Hier nochmal die Adresser wo i ee Eu seh tqun 
hat, für einen politischen Prozeß wie diesen qualifiziert für die Genossen in Moabit holen müs. er 1 Karl Schwörer 


oder disqualifizi . 
! a i aan e Amtsgericht. Tiergarten , Abt, PL, Zimmer 2u Ingrid Goergens 

j 4, Die Leute von der Bewußtseinsindustrie geben Auskunft, urmelrasae- zn 5. Ingrid Schubert 
in wessen Auftrag sie hier sind und analysieren kurz die iebringen dürft \ i > Dierter Kunzelmann 
Widersprüchljchkeit ihres öffentlichen Auftrags zu wahrheits- MrEbringen dürft ihe wichls ausser für 5--Dn Tabak Dieter Kunzelmann  Noabit 
gemäßter Berichterstattung einerseits und ökonomischer Ab- Thorwald Proll Tegel 
hängigkeit andererseits. Annerose Reiche Moabit 69/70 
Vertreter hiesriger Zeitungen erläutern kurz, warum in der Geoe 
lokalen Beri.chterstattung (sleichgültig, ob eine Zeitung Georg v. Rauch Moabit 
im übrißen liberal oder reaktionär ist) alle Polizeilügen Bernd Scharein Moabit 
kritiklos verbreitet werden und warum das so sein muß, llerbert Goerke Tegel 
warum sich ein lokaler Polizei- und Gerichtsreporter in Renate Samı loabit 27/70 
München auf die Dauer nur halten kann mit einem Kunpel- K,H, Wierzejewski Norbit 
und Komplivenverhältnis zu Polizei und Justiz. dkel", ola Tomas Weisbecker Koabit 

5. Auch (trotz aller öffentlichkeitsverhindernden nur sag x ORDNEN): Bernhard wof Moabit 
Maßnahmen der Machthaber) etwa vorhandene Genossen und Denn nur an Geburtstagen S:Neihnachtan Kea USERLONO HOLE Henpet Hart 
andere Ieute im Zuhörerraum und die Genossen von der Ver- sie die Gefangenen sicher. Fragt die ee Renate Wolf Zrauen-U-llaR 
teidi,gung erläutern kurz, weshalb sie hier sind und was, sie brauchen und haben Wellen. Mann ihr Kantatr. 
worum es in diesem Prozeß ihrer Ansicht nach reht. zicht in den Knast rein nn En VL Koenit 

rebt ihnen. Se sin über alle Nachrichten Moa 
von draussen. A n Eric Grusdat Moabit 
w leinz Stahl 


Genossen, schreibt ihnen u.besucht sie vs Moabit 


wort 


llorst BHahler 
Gerhard Nehrer 


Der Antrag wurde vom Gericht abgelehnt! 


eniu 


zum Putsch einer elitären Gruppe 
führen. Die einzige Möglichkeit, 
praktische internationale Soli- 
darität zu üben, besteht in der 
Organisierung des Klassenkampnfes 
und parallel dazu in der Vertie- 
fung unserer theoretischen Er- 
kenntnisse, Denn erst, wenn wir 
den Kapitalismus 'thevoretisch aus- 
einanderschrauben können, sind 
wir auch praktisch dazu in der 
lage. Dies schließt aber keines- 


es 
senMehrer 


Ns hatte sich für mich die Fraite 
gestellt, wie ich dieses Schluß- 
wort am produktivsten ausnutzen 
kann. Ich habe mich dazu ent- 
schlossen, eine öffentliche 
Selbstkritik zu üben, denn die 
Genossen haben ein Recht darauf, 
daß ich mich nach meiner klein- 
bürgerlichen Revolutionsschwär- 
merei, nach einer Phase indivi- 
auelier Rebellion vor ihnen 1e- 
eitimiere. Ich betone jedach, 
daß ich mich vor den Genossen 

zu legitimieren habe und nicht 
vor diesen Gericht, das den Be- 
dürfnissen der Massen nicht ent- 
spricht, das gegen die Bedürf- 
nisse der Ma n rechtsprechen 
muß. Denn zwischen dem Recht, 
das ein Recht der herrschenden 
Klasse ist - konkret ein die 
kapitalistischen Besitzverhält- 
nisse Zementicrendes Figentuns- 
reelit - und Gerechtigkeit ist 
eine enorme Differonz. 


Nun zur Sache, Als ich im Mai. 
vergangenen Jahr von der 
herrschenden Klasse in den 
Knast gezwungen wurde, zeigte 
sich, wie perspektivlos die von 
mir bis dahin betriebene poli- 
tische Praxis war. Ich habe da- 
mals die Erführung machen müs- 
sen, daß das individuelle Re- 
bellieren genau den kirwartun- 
gen der herrschenden Klasse 
entspricht und daß die vom Ka- 
Pitalismus dafür geschaffenen 
Institutionen wie Folizei, 
Justiz usw, sehr wohl mit sol- 
chen Rebellen fertig werden. 
Die Ereignisse des vergangenen 
Jahres rechtfertigen diese 
These, - Dieses individuelle 
Rebellieren hat seine Ursache 
in einer falschen Theorie bzw. 
in einem falschen Anspruch: 

in dem Schaffen vor Freiräuneh 
und ir dem Anspruch der "Ver- 
wirklichung von uns selbst", 
Diese Freiräume bedeuten prak- 
tisch eine Kapitulation, die man 
mit einer Oase in der Wüste ver- 
gleichen könnte, bedeuten prak- 
tisch eine Kapitulation vor der 
Realität, denn nun brauchte die 
Realität nicht mehr geändert 

zu werden, vielmehr wurde ein 
Gegenmilieu geschaffen. Man ver- 
suchte, sich von seiner klein- 
bürgerlichen Sozialisation zu 
emanzipieren. Man begann, die 
reale Umwelt zu negieren, Die= 


ser Versuch einer Imanzipatjon 
mußte sich zwangsläufig auf den 
einzelnen beschränken und blieb 
dann zwangsläufig auf einer 
existenticllen Ebene stecken, 
Jede Aktion, die aufgrund des 
offensiven Anspruchs unternom«- 
men wurde, diente letztlich der 
irung des Freiraumes: 
Werfen eines Molobow-Gocktailn 
wurde als individueller cmanzipa- 
torischer Akt definiert. 

Unter diesem Hintergrund bevrach- 
te ich meine bisherige politische 
Praxis. 


Ich bin gezwungen, mich als ein 
Individuum zu definieren, das 
zwar nicht in die bestehende 
Gesellschaft integriert ist, 

das es aber auch nicht geschafft 
hat, dieser QOutsiderrolle eine 
politische Dimension zu geben. 
In dem Moment, in dem ich di 
politische Dimension enlwicke 
diente sie nur als Deckmanbel 
für mein ausschließlich lust- 
prinziporientiertes Handeln. 
Soeben der Visziplinierungsma- 
schinerie der kapitalistischen 
Gesellschaft entwichen, war ich 
nicht bereit, mich den Arbei 
zwängen zu unterwerfen, die für 
die fevolutionäre Überwindung 
dieser Gesellschaft notwendis 
sind. Unter diesem Hintergrund 
betrachtet, weschah es zwangs- 
läufig, daß ich mich einer unar- 
chis chen Gruppe anschloß, 

Die [Iäcolopie der "Verwirklichung 
von uns selbst" und die These, 
daß die direkte Aktion ein indi- 
viduell-emanzipatorischer Akt 
ist, entsprachen genau meinem 
individuellen Aufbäumen. In der 
militanlen Vemonstration konnte 
ich meine kleinbürgerliche Revo- 
lutionsschwärmerei befriedigen. 


Daß ich durch mein existentia- 
listj,sches Aufbäumen Zu meinen 
eigenen politischen Ansprüchen 
in Widerspruch geraten bin, war 
mir nicht klar. Um mir dies be- 
wußt zu machen, bedurfte os 
erst des Knasntes. Erst im Knast 
wurde mil die Perspektivlosig- 
keit meiner politischen Praxis 
bewußt, Denn das individuelle 
Kebellieren entspricht anschei- 
nend genau den Erwartungen des 
Staatsapparates, Polizei, Justiz 
usw. sind durchaus imstande, 
Terrorgruppen zu bekämpfen, 

Das Beispiel der japanischen 


Genossen, die sich bereits Mitte 
1969 konkret daran machten, die 
Rote Armee zu organisieren, hat 
ist, daß der isolierte mili- 
he Kampf auch in hochindu- 
brialisierten Ländern zum 

scheitern verurLeilt isL. Man 
könnle als weiteres Be jiel die 
Banditen von Mailand anführen, 

Aufisrund meiner lustpeinzip- 
orientierten Praxis vertrat ich 
in ragen der Orpanisation Zwangs- 
läufiß eine Position, die cine 
larısf ge polibische Arbeit 
unmöglich machte. Die aktioni- 
stischen Gruppen waren derart 
unverbindlich strukturierl, daß 
eine organisatorische Wirkung 
2,3. einer milätanten Demonstra- 
tion gleich Null war, Dazu konmt, 
daß wie schon oben wrwähnt, die 
militante Aktion oft durch das 
egoistische Moment der indivi- 
quellen Emanzipation bestimmt 
war, 


Inwieweit ich mich auf der Ibere 
des Wunschdenkens bewegte, zeigt 
mein Vo ndnis von inLernatlo- 
naler Solidarität: Anstatt an 
der Örganisierung des Klassen- 
kampfes bteilzunchmen, unter- 
stülzte ich Gruppen, die die 
Kampfform der & se 
und palästlinensischen Genossen 
übernahmen, ohne auch nur in 
einer annähernd ähnlichen Bitna- 
tion zu sein. Die Iheorie der 
Roten Armee #.B. muß in der kon- 
kreten Situation des Kanpfes 


vn AL MULINg 
für 883 - LESER 


genaue: 


wers die mililante Aktion aus. 
Nur wollten wir uns davor hüten, 
die militante Aktion zu verabsn- 
lutieren, denn dies würde bedeu- 
ten, daß Militanz nicht mehr po- 
litisch bestimmt wird. 


Abschließend möchte ich noch sa- 
sen, daß mib die Unzulänglich- 
keit dieses ersten Versuchs 
einer Selbstkritik bewußt ist. 
Vor allen Dingen sehe ich mich 
auf Grund meiner isolierten Si- 
tuution im Knast außerstande, 
eine konkrete Alternative zu 
meiner bisherigen Praxis zu or- 
arbeiten. Auch eine klare Ab- 
srenzung gegenüber ML und AO 
war mir aus Mangel an Information 
nicht möglich. 


FREIHEIT FÜR HORSE MAHLER, INGRTD 
SCHUBERT, IRKNE GOUNGENS, PETER 
KNOLL UND FÜR Abus ANDEREN GE- 
NOSSEN! 


PREIUKID FÜR ANGELA Davısı 
PREINRIT KÜR ALLE VOM IMPERLAT 18 
MUS UND RASCHISMUS INHARDIRRMEN — 
GENOSSEN! an 
INDEM WIR DIN KLASSENKAMPE ORGA- 


NISIEREN, ZWLCKN WIR UNS PRAK- 
TISCH SORLDARLEON! r 


(ATMOSPHÄRE WIE IM 


„SAN MARINO") 


MIT, STUDENTENPIZ2A” 
V ODER SPAGHETI Mir 
GETRÄNKE 3.30 DM BIS 1]. h. 
UND ALLE ANDEREN ITALIENISCHEN SPEZIALITÄTEN 


FonwANESER,2 AM SBARNhOF 


LICHTERFELDE WEST" 


Spring 


Pie Solidaritätsaktionen zur Re- 
ttung der zum 'lode Verurteilten 
in Burgos hatten ein Ausmaß an- 
genommen, uud eine Qualität 
erreiseht, s0 daß man sieker 

von einem neuen Stand der inter- 
nationalen Solidarität der Arbei- 
terklasse und aller Antifar 
sehisten sprechen kann: 

Die Generalstreiks in Belgien uud 
Frankreieh , die Aktiomen der 
englisshen und Italienisshen 
Arbeiter, die Solidarität südame- 
rikanisecher Walenarbeiter zeig- 
ten das Anwaehsen des Bewußtseins 
dan der internationale Kaupf 
gegen die fasehistischen Mas- 
sensörder und die verbreahe- 
risehe Kapitalistenklasse mit 

der Entfaltung der nationalen 
Klassenkämpfe an Dedeutung g6- 
winnt. 


Ver diesen Sturm der revolutio- 
nären Solidarität in der ganzen 
Welt natürlich zuerst spürt und 
sieh darauf einriehtet - das sind 
die sehweinischen Handlanger der 
Kapitalisten in den Pressehäu- 
sern, den Propagandazentralen der 
Sehweine, Sie müssen versuehen 
die Solidarität der deutschen Ar- 
beiter mit den spänisehen Kolle- 
gen zu 

gen und Genossen zuverhindern 
oder sie zumindest in ihre Rah- 
nen zu leiten, 

Sehen wir uns die Springerzei- 
tungen zu diesem Thema an - wir 
werden eine allbekannte Methode 
entdeeken, und doeh bemerken, daß 
wir ihr nieht begegnel sind, was 
unsere Agitation auf den letzten 
beidem Demonstrationen sehr behin- 
dert hat, Wir müssen daraus lernen! 


Die Springerzeitungen haben ihre 
Titelseiten zwar ganz dem Basken- 
prozeii gewidmet - in den entsehei- 
denen Tagen jedenfalls, dosh hat- 
ten sie den Prozess vor dem Sa- 
sehistisehem Geriehthof immer im 
Zusammenhang wit dem Leningrader 
Prozess gegen die Flugzeugent- 
führer dargestellt, Darfür steht 
sinnfällig eine Karikatur, Was 
das Ziel dieser Art von Informa 
tionen ist, ist klar geworden in 
den Diskussionen vor und nach 

der Demonstration mit. Passanten, 


Die meisten am Wege sagten: 
Jawohl Solidarität mil den Basken- 
aber: Was ist in Leningrad? Warun 
demonstriert ihr dagegen nicht? 
Und größtenteils hatten wir kei- 
ne Antworten bereit, weil wir k 
keinen klaren Standpunkt hatten, 
wir überliessen den Net»blättern 
der Bourgzaisie ein Problem das 
unser eizenes hätle werden müssen 
in der Agitation. Die Hetzpresse 
versnabt so, die wachsene Krilik 
an den verbreeberischen spanischen 
Fasehisten und die wachsene, welt 
weite 
weite Solidarisierung der Arbei- 
ter nit Ihren Genossen in Burgos 
zu neutralisieren wit der alien 
Masche: Kot gleieh Braun, 
wir werden in den Betrfeben, in 
den Stadtteilen und in der Hoch- 
sahule nur agitieren konnen wenn 
wir den Antikommunismus aus- 


rotten und uns einen sichren 
Standpunkt zur Entwieklung des 
Sozialismus in Östeuropa crarbei- 
ten, 

wir brauolen nicht die zunze 
Ideologie besehrejben die hinter 
der Inerpretatiuon der Verhältnis“ 
se in Spanlen dureh die bürger- 
liche lletzpresse steckt. 

Das entseheidene ist, daß sie n 
nieht zu geben können, daß der 
Klassenkampf in Spanten in ein 
neues Stadium getreten ist und 
die lage des allen schwaehsiani- 
gen werdenden Verbreehers Franeo 
gezählt sind; Sia muss sich ein- 
spielen auf eine "Liberalisierung" 
die die Opus Dei(reaktionäre re= 
ligiöse Sekte) — Techuokraten an 
ale Maeht bringt und sie much 

wie vor mit den Ausbeuterkonzer- 
nen der westeuropäischen und nord 
smerikanisehen Imperalläten Kos 
operieren wird. 

Der BaskenprozeßB war einer der 
grossen Augenblicke wo den Schwel= 
nen der Hetzpresse Neuchelei, 2y- 
nismus, tränenselige Duselei in 
die Augen traten: 


"ıDie Todesurteile zu bestätigen 
hierßs die spanisehe Nation zu 
sehänden” 

- der Burgesprozeß hat den zarten 
Keimen einer Liberalisierung 
des spanisehen kexgimes, schwer- 
sten Schaden zugefügt (BZ) 


er und Franco 


WIR und Breschnew 


- Franco, der Massennörder 
"allein hat Leben oder Tod der 
seohs Hasken in der land" (BZ) 

- "General Franeo stehl jetzt vor 

der Gewissensfrage" (1%) 


Sie darf nicht sagen, daf der Va 
sehisuus kein Vewissen hat, son“ 
dern nur die nackle Ausbeutung 
und Vaterdrückung und bKraordung 
all der Kräfte kennt, die auf die 
Vernichtung des mürderischeu 3y- 
stens des Kapilalisnus hin arbei- 
ten. sie darl nieht saxren das die 
Nettung der Genossen nur das 

Werk der spanischen Arbeiterklas- 
se und der Arbeiterklasse der & 
ganzen Welt sein kann, 

"Im Laufe der Zeit ist es schwie- 
rig geworden, Ursache und “irkung 
in der spanisech- baskisehen Kon- 
troverse auseibänderzuhaltbe 
kei einer Eskalatlon von Terror 
und Ggenterror verliert die »ch 
Schuldfrage nehr und mehr an Hn- 
deutung"(BZ). Genau darum Keht 
es den Springersehweinen Unkler 
wachen, Vernebelung der Tatsache 
daß der Klassenkampf in Spanien 
staltfindet- das Klassenkampf Uü 
überall stattfinder- wo Ausbeuk 
terschweine, Profitgeier und de- 
ren Schreibtisehmörder im Desilz 
der Macht sind und die arbeiten- 
den Massen unterdrücken und quä- 
len. 

Sie muss von Separatisten und Na- 
tionalismus spreeken um den Klas- 
senkawpf zuverschweigen; dies vor 
allen, weil Springer selbst und 
die ganze Ausbeuterklasse Weet- 
deulsehlands hinter der brutalen 
dummen Kratze des spanischen Fa- 
schismus stehen, Je länger Franco 
an der Macht desto ungestörter 
werden Seheriug, Siemens und Man- 
nesmann , die deutsehen Großban- 
ken ihre l’rofite aus Spanien her- 
aussehaufeln künnen, desto länger 
werden sie das Blut der spanisehn 
werktätigen Massen aussaugen Kön- 
nen. 


SPRINGER UND FRANCO AN DIE 
SELBER WANDTI 


SIKMENS, KRUPP UND MANNESMANN 
FÜHREN DIE FASCHISTEN AN! 
PRÖOLFPARTER ALLER LANDER UND 
UNPERDRÜGCTIE DER GANZEN WELT 
VEREINIGT ECHT! 


Dosh wir sind noeh nicht auf 

die zweite Frage eingegangen 

die wir uns gestellt habenund 
deren Beantwertung unsere Agita- 
tion wirkungsvoller gemacht hat- 
te, 


Der Prozeß gegen die Flugzeug- 
entführer in Leningrad, die jü- 
diseher lNerkunft sind, hat in 
Amerika, England und Frankreich 

zu grossen Protestaktionen sefühkt 
Dis massiven Bemühungen jüdischer 
Sowjetbürger naeh Israel emigrie- 


e 


ren zu dürfen, hänfen sieh: 

in Olessa, im der Sowjetrepub- 
lik Moldau, in liga hemühen sich 
ganze Familienverbände um die kr 
laubnis der Kmipration. 

All diese Aktiviläten werden in 
der westlichen Pres ausführ- 
lich beriehtet und die Krozesse 
als untisemitische Progrone dar- 
gestellt. Wir müssen in diesem 
Zusamtenhang die weiiweilen Sam- 
melaklionen von jüdischen Ger 
meinden sehen, die mit ihren Spen- 
ven von Milliarden von Dollars 

zur Anfreeftiterhaltung der israe- 
tischen Niliitär- und Okkupations- 
smerie beiiragen; doch regt 
sich in den zionistischen Nestern 
der usa zum Beispiel schon der 
Widerstand, Diese verstärkten 
Aktivitäten der Zionisten, die 

nur die Schwierigkeiten des israr 
elischen Millitärapparabes offen 
baren , können durchaus mit "alo- 
nistischen Untrieben" in der Sow- 
jetunion selbst verbunden sein, 
Kine als antisemitisch gehrannt- 
markte Sowjetunion und die Be- 
@arehung des "jüdischen Volkes" 
passen den Lukaten des I1s- ITmpe= 
ralismus , Meir, VWayan & Co, genau 
ins Konzept, Man muß antisemiti 
sche Greuel beschwören, um die 4 
letz ınLresseh 

setzten „eserven zur ale „jliea- 
risten in sel aviv zu moniiılsierem. 


Erst aul diesem „inLeregrund 
können wir zu eiuer „inschäuzung 
des ı Lufzengentführerprozessos 
Kommen, „835 sochVverrtat aurchäaus 
vorricgen Kann, Isl Acaben mit 
ver Tatsache, Gus „Olli „Aalmunssn 
einer der silosen „eutwant der 
noLen armee ist, 

„oeh es musste der „owietLunion 
nad Ähren „eriöchten rin leichtes 
sein, die unerstellnngen der bür- 
gertichen ‚russe us villigsle 
‚ropäöganda der alten und neuen 
Werssen”" zu entlarven, die sien 
nicht scheuen die ‚Neururuokung 
acht Schönen die"’Unteedrückung" 
der „uden in der „owjetunton neu“ 
te als weitaus grässticher als 
unter Uen „Aaron 

unter aer zaristischen 
senalt darzustellen, 
weiter mussen wir Tragen: 

wWerenes ‚robiıem Sollte sıeo Tür 

die grosse „owgetunion neben, 

wenn sie die juadisenen >owjetbür- 
ger zienen lassen wurde? 
wahrscheinlich keines, weder vulks- 
wirtsenaltlich noen politisch. 
„och Ollensichtlich ı8t „erichts- 
büurokratie «der „owjetunton nicht 
in der „age, nfrere .rozede zu 
führen, die keinen „weitel mehr 
iressen und die wassen aufklären 
und ägitieren k konnen, „er vor“ 
wurf des antısenen mus Gritte 
Ja nient den eanzeionen „ienter 
sondern diskredıtieren die „rrun- 
gensehäften des „eziarismus. 


„elDdsther- 


| Reel 
\ were". 


AAN ET 


Warme Küche 
Zulobebiupp@®.- 


SCHWARZE HILFE 


Biltsprganisation der uehwarzen 
Zellen für ALTE Genossen in den 
Gefängnissen vaer aul der Fluchta 


1. Abrechnung 
Sammlungen? . %: 
bei lon, Steine, Scherben DM 168,— 


sohstiie en 


Davon zahlten wir um Er.Dez, 1970 
je DM 6,- an roıgende Genossen? 
Ternhard Wolf, 

Heinz Brockmaun, 

Monika Berberich, 

Gerd Mehrer, 

Kark Sehwörer, 

ulli Fischer, 

Tngrid Semubert, 

Trene GORTBENS , 

bevor Änoll, 

kungrose heiche, 

Renate Bamı, 

/nomas Weisbecker, 
Karl-Heinz Wierzujewäiki 
Primivte Asdonk, 

Renate Wolf, 

Georg v. Nauon, 
Herbert Mein, 

Bernd Senarein, 

bieter Kunzeimaän, 
Michael Baumann. 


wine 2. Zahlung von du 
kamen? 
Heinz Brockmunn und 


Rom). R Br 
sie pekonmen am woniestben Geis 
una Pakeue: 


Am 23.22.70, zahlen wir de Bü 
un 

Herbert, Gnerke und 

Heinz Stahl 

Der Gengase Muhler wird von um 
er Solte sehr gut verzomtt. 
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einsehen. Tnlormazionen wet 
dort pemenden und entgereaf 
NOT“ 

Te). dat 3 
Yellt uns die N 
miv, Q in den obigen Aufsuei- 
lung nicht en vnulcen sändt!! 
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25 Gehraale Hallen, 


Der Stums der Langiger und 
sbettiner Arbeiter, Frauen und 
ıf die Parteibüron 
l1to er andors sein, 
stlichen Lindern zuerst 
ind ausführlion von den Anzırel- 
ern der birgorlichen Presse ver 
vertut word ur. Chef-Arent 
des Ud-Inpext us In Sachen 
Osteuropa Inauaind) A Loliert 
sleich: "zen die Lolen Geommie 
ka ab: n, warum könnte dassel 
be nicht auch Bresehnew pas“ 
sieren?,.. Der Westen hat die 
technischen Kittel, un direkt 
zu den Menschen In den kormuni- 
stischen Lindern zu oprechen 
(tiume Amerikas, Hadlo Liber- 
ty, Rudio Freies Europa), und 
diese Instrusente können eine 
lebennwichtige Kolle spielon, 
un den Golot dor Verbesserung 
ger Berichungen voranzutreiben, 
entgoren dem 0 tisch en Ver“ 
unlteon der rz 1 Kon 
wunistischen Führung. .+"(loowa- 
week), ini i Typen von Srao 
aluukl bis 1 Co aus 
gen "rule. 
vollen, ir 
llmms in 


Weg nieht Hl 
a Manni, zit 
tor Ihrov ü 


hen ale.al 
ialisti- 
}, die vom 
co In "öplom 
gel" bis Arähbnen der 

Alte und ehirton reichen. 


Ay bemebon nieht heraus“ 
stellen, ca “ir mit diesen 
Seuchlern ulchtg Semein haben, 
Dessen werden wir aber beschul- 
diırt von den Revieioniuten in 
eigenen Land, die zum Zanpf der 
polnischen Arbeiter nichts zu 
sagen wußten, die gar anfangs 
noch day Kirchen von den "ıalb- 
starken und Abenteuern" uns auf 
tischen mußten, da: die nolni- 
sehe Führung dann velbst ; 
"seinell zu non Al 
te, sie Kevisioni 
beschuldigen, wir ien Änti- 
kommumisten, wern wir den ka 
der nolnischen Arbeiter un Be 
fralımpve vsuch von der Inst dor 
birokrati:chen Unter y Bo- 
hen, wenn wir in den w In 
den neum Cefs Gierck keine Lü- 
sung, Sondern nur einc Vor 
“m: de: Froblems schen, 1 Pro- 
blem heilt: Befreiun, von der 
Diktatur einer bürokratisel on 
Partei, und diese kann nur Verk 
der Arbeite e selbsh sein; 
ale Bürokentie 1 sieh nieht 
kurieren von einen teormokrabi_ 
sclon ecizinuunn 
einer ist, Wei 
hinwerfegen zus 
altmoäischeren Genossen. 


Die Sehwierigkelt einer kin- 
schlitzung kommt vor allcı daher 
aß wir uns auf Informationen 
er bürccrlichen Presse stützen 
Nissen Und dal grundsätzliche 
gen zu Bovisioniswus noch 
nicht geklärt vind, 


*Ereignisser 


Was ist geselichen? Den äus- 
seren Anizss boten die Irels- 
erhöhungen und ein neuer Lohn- 
syaten, über die Stanislav Ko« 
ciolek, ein Milglied des volit- 
biiros, die Arbeiter des Lenin- 
iafens in Gdansk unterricottete, 
Die Vorbereitung des nouen Fünf 
Jahr=tlänes yalı erneut hahe 
langfristige Investitionen in 
der Industrie, die Nesentrali« 
sierung: des Kanne vor und 

ein ncuea Lohnsysten, das vor 
alleı: die Löhne der Arbeiter ven 
ken gollte, die zuvor nuch dem 

Prümlonsysten renrbeitet hatten, 
Koelodek Jatte den Kollegen und 
Genossen von der Leninverft zu 
verkiinden, dal: die Preise fix 
Fleive) um 26%, die Tür Kohle 
um 10 bis 20%, die für Schuhe 
um 24% und die für lalzkaffe 
z.B. um 92% steigen sollten, 


Die infen- und Vockarbeiter 
von Glansk verliossen darnuf- 
hin ihren Arbeitsplatz, un zu= 
"annmen it ihren Frauen die Ger 
werkochaften zum Verhandeln mit 
Parteigrerien zu 
Arbeiter marschie: 
sprechern, Se’utzshelnen, Blei- 
rohren und Fahrradketten ausge- 
rügtat ins Stadtzentrum, Kinzel« 
ne Gruppen Sangen die Interna= 
tionale, Dau Parteibilro und der 

lauptbeinhof standen in Flan- 
nen, nachdem auf dic Deronstran 
ten gescl.ousen worden var, 


m verdon uns 


seinen 


om Luxrsch der Arbeiter 
und Srauen von (tanık zur Ic- 
einn der swühnellcht etwa ein 
arithtel der 22 000 :Infen- und 
verftarbeiter die Arbeit nieder, 


Fin Demon. tGrutionszur von + 050 
Arbeitern morschlert gegen Lit“ 
auf das Jarteib’ro una uchr- 
sibt mit Kreide auf die Winde 
des Gebunden: Gonulka, du hast 
uns ia Stiel velasgen! Wir sind A 
Arbeiter und keine balbstartken! 
Die lolizci vorsueite zu räumen, 
Inder folssenden Auseinänderset- 
zung gelt dan Büro in Flarmeon auf 
tanzer die aufiefuhren sind, Über 
rollen zwei Henschon, 


Au Protouten und kleineren 
Dewonstrationen kam os in Blupsk 
in Wroelaw und Krakow, wo Supor- 
nirkte geschlossen werden mul- 
ten. 


An üle 20 Todesopfer und !un- 
dorte von Verletsten sind das 
gebnis der Aktionen des Ötaatı- 
apparates, Die Führung der ‚urtei 
sicht sehr solmell ein, daß mit 
der Verdammm.: der Uneuhen ala 
Halbstarken-Aufstiinde und kowdy- 
tum sie sic} selbst in ihrer Lü- 
genhafti;keit entlarvt und geht 
sehnellstens auf die Forderungen 
acer Arbeiter cin, un don Aufstand 
einzudimmen, Die Auswechslung der 
Führung soll die effortivo Tuch“ 
führung von keformen sichern, ber 
neue Chef Gierck keindis 
‚nrichtu; eines Fond 
Eilo Dollar für kinderreion 
»ilien, Invaliden, Vensio 
und verspricht cinen „rei 


SELBSTKRITIK 


Offensichtlich bedarf ou Yan 
sendenonstrationen w.d Strassen- 
sell»chten, um die "Vorhut" der 
Arbeiterklasse in Polen, dic Ver- 
einigte Polnische Arbeiterpartei, 
zu beworie m; sich die Frage zu 
stellenz"iarun kan 25 zu dlusem 
Unrlück?" so Glerer (Tlenes Deut“ 
sch land vom 21.172,70) und er 
f:ihrt fort: "ı wird cine Behwle= 
rige und selbstkeritis Antwort 
sein, aber sie wird klor und auf- 
rieltix in". “ir schen, das 
Sihero ne aufrioltice äntwort 
glbt, Er gibt zu, dan siet "Ur- 
sachen aus nicht dure! dachten 
konzertionen der \Wirtsotnftonor 
litik erraben, lese werden wir 
beseitige Und er führt dann 
dic :.21} ven Kifotiinde anı 


gen Fran, das i 
Tagen der Jurondb. 
wördung, vie es in Arbeiter 
und bauernetaet volen Y 
ahmen pecen die Arbeiter und 
Tauom Ko) kounte, schuldet 

un der Geno Glerck, Der ein“ 
> Yunkt, am dem so etwas wie 
lichkelt durehsch.aut und die 
ntnis des wirklichen Drob- 

‚, heift: "ke Jüngsten Er- 
eimmiise erinnern uns se! narz- 
lich an die fundamentale „alın- 
heit, dnB die Partei stoto ein 
enges Bündnis mit der Arbeiter- 
klasse und dem ganzen Volk auf- 
reehteorhalten uuso, daß vie nicıt 
die jeneinsane Üprache mit den 
Verkbütlgen verlieren darf," Gio- 
zek erkunnt also, dar. die" iartei 
der Arbeiterkla “gurnleht die 
Fartei der Arbeiterklasse ist, 
sondern dal sic ein Bilndniyg mit 
ihr eingeben mas; üle Werkti« 


. tigen spreehen nicht dureh die 


Tartei, deswegen suss an auch 
erut eine "gemeinsane Sprache 
erfinden, Die lartei ist offen« 
sichtlich irgend eine Instanz, 
ein Büro gegenüber der Arbeiter- 
klasse - ie I5t de Aurfancung 
der kovisionisten! 


Die Macht der 


Partei Kommt aus 


Panzernund Gewehren 


Wirtschaft in Polen 


int bekannt, dan Volen an 
teile in dar Weltrangliste 
der Tihrenden Industrienationen 
H ; liegt 
weit über dem wWelt- 
Initt. Diese Tatsacıe 
musn Kl eben, dafßı dio Volks- 
re; mblik nieht mit den ! 
der Unterpraduirbion zu Kümnfen ha 
hot; sondern da. das ivrobler. das 
rin beuteit, was, wie und in 
welchen Umfang produziert wird = 
welehor Anteil dem Konsun der 
Lassen und weleler Anteil der 
troduktion von zoduktlonuritteln 
eingoriunt werden soll. Also 
letzten Endes ver beskllunt, war 
produziert werden soll? 

28 ist ein weitere 
worden, dal die Ver. taatlie 
der rodule donm.it 

ve keinen 3 


eisentums noei nich. h. leuber, 
ac die Produzenten äber die 
iroduktion und deren Verteilung 
bostirmen. "In einen ö ı. der 
verstaatliechten Wirtschaft be- 
sitzt nur derjenire einen Zin- 
Tluos auf die Gesamtheit der 
ökonom ben intbusieidungen, der 
an len intsclcidungen der Staats 
gewalt teilniınt oder sic beein“ 
flussen kann" (Kuron, \L.odnelewsri 
Gffener Briol ım die Vereini,; 
Polnisele Arbeiterpartei), 


Die Notwendickolt, nach den 
2, Weltkrieg dio pol .ische Wirt 
schaft, dio von der { ivtie 
en Besatune und d 
besonders b N 
auf sorialisti on ne 
mbauor, erforderte schverg 
er der polnisc!en Werktäti- 
go, ate # änkunn der 


Konsuneiiberine ustrie zumn.ten 
die lanıe 


der Akkumulation, un 
fri:tinen Investition 
Aufbau der !e 
cehexriscekon Ind 
Bergbaus zu ont 
Wachstumsraten in dc. 
güterindustrio 
frühen 50cm Jh 


n seit den 
a unber denen 
ttelindustrie 
se Ger Investi- 
ter-Inveslition 
0,9, Inventitionen im 
der irarık -onanmitlelindusteie 
1959: 433,65 (1329: 1002). Die 


gerenüber 
‚ "a runır ‚Ittel- 
industrie und der ohexisehen In 


ie bevorzusk, Untehoure 
twünve ’ vor allen 
!inenbau und der Sei ift“ 
ch lcnban 19493 9,75, 
1959: 21,0% gesanten Indu- 
striollon Produ tonswerbes), 
Dle Akkumılntio 
den Zei I. f R 

bei 22,9%, Yur ein kleiner “eil 
entfiel ‘_die Forderune Ger 


2 Landwirtschart 


waktinc! trifft alle Int: 
dungen in yol scher und wir 
schaftlioher Yinseht die VAR, 
deren . truktur offensichtlich 
nicht powihrlein tet, daß die De 
dürfniss und Intorosgon der Werk 
titigen erkannt werden und ontm 
sprechend verfairen wird, Die 
Tartei und hegierung = beide » 
sind weitgehend identisch - ver 


fügen über die Verteilung des 
Volkseilnko:nwens, unabhängig von 
jeder Kontrolle durek die Arbeite 
terklasge, Die Partei gibt zwar 
vor, nur organisiert dio Inter 
essen der werkLütinen zu vertre 
ten, doch nüsuen die ermordeten 
Arıeiter der glaubwürdirste Gen 
genbeveis vein. Die ‚urtel Ast 
age Ale Hassen- 

ko anfufnngen, geschweige 
aa mfnkten; eine vo u 
artote .artei „uas notwendiger“ 
weise die \icle der Produktion 
ihren ei, enen Gliquerinteressen 
unteromstnen, Jie Vergesellschaf 
tung der Ivoduktionsmittel wird 
dailt olne "irase, 

Der enorma Au’setwang der noni« 
seten IAndutrio kann Jedoc); 


1963 ar egen beinake 9 mal vo 

@ e 1938 und das 
in den Jalren 
von 1949 bis 19 3 um das 2 1/2 
fache gestiecen? Im Vergleicl. da 
zu sind die Acallölne un etwa 
A555 anisen . 
ie in den Aufbcujah betrie- 
bene "Lroduktion un der Produk“ 
tion .lllon" (Kurones.) hat die 
Drodn: Lveriifte des Jandes unge 
Feuer entfaltet, die Jedürfnisse 
der iassen aber niet entspre= 
rend befritigt, Ale Zurick- 
stellung der imtuicklung dea 
Konmu.Ttorsokbozs hat inzwinch“ 
en vertoorende {ongequenzen, Aus 
der unsleichnilßl: ‚en mitwicklung 
ergeben sict nelwere Se en der 
rolndiselon Volkswirtschaft. So 
zus Seispiel die U} 
von vor! undenen Kupasitiiten oder 
Vor roluktion (In Jarre 1963 
schluekten Vorräte 7,3% des Volks 
einkomeng), Yas eniwieiulte 
Indu..briopotentisl und die zue 
wiekgeblicbene gesetlsol aftliche 
Konsustion stollen den haupt 
stichlichen Widerspwuch dar, aus 
dem weitere hervorgehen. 


Zentralbürokratie gegen Nansen- 
initlativen 


Da nicht dle Arbeiter selbst 
ents,rechend ihren Bedürfnissen 
dia Planung der Produition in 
der liand haben, sondern üle Zen- 
trale Rürokratie einseitig das 
I’roduktionsziel bestimmt, muss 
die Wirtschift an irgendeinen 
Funkt zusaumenbrechen, da sie mur 
von den Massen selbst, von ihren 
Initiativen in Gang pekalten 
wird = dies pilt vor allen von 
hochentwickelten Zweigen der In- 
dustrie, Die verselbstündirte 
Planung, die Fremdbestinmung des 
Produktionsziclg hat ihre Wirkung 
bis in den letzten Bereich des 
Produktionsprosesses, Ingleilch- 
mäßipkeit der Intwlcklung, Ver 
geudung von gesellsei aftlicher 
Arbeit, Vermachlissicung der 
Qualität der Produkte, Nichtaug“ 
nutzung vorhandener Kapayitäten, 
mangelnde Nationaliisleruigen; 
die zentrale Nlanungsbürokratie 
siehr diose Mängel auch ein - nur 
kann sie sie nicht berieben. 


"Die auf dcw bürokratischen Zigen 
tun fußenden Froduktionsverhält- 
niöse haben sich somit in Behweze 
Ketten für die ntwicklung der 
kroduktivkräfte verwandelt" 
(Kuron,..) Die Büroxratie befin- 
det sich in oinom Widerspruch, 
der nur nit ihrer Abfchaffung 
gelöst werden kann, Einerseits 
bedarf sic der wassenhaften 
Spontaneltät und Initiative auf 
allen !roduktionsebenen, un die 
Planerfüllung oytimal zu sichern; 
andererseits musg sie die Ini- 
tiative der Massen unterdricken, 
wenn sie dlo von ihr snlbut ge= 
steckten Produktionszicle, die 
mit denen der Nasgen nur eir ab“ 
strakt und nur "weit in der Zu- 
kunft" etwas zu tun haben, er- 
reichen will, Der Sozialismus a- 
ber 1884 sich nur aufbauen, wenn 
eich mit don Produktivkräften 
auch die Produktivkräfte der 
Massen selbst entfalten, Die Kri- 
ge vor der sich die “taatskapi- 
talisten schen, wird nuz mit de= 
ren abschaffung behoben werden, 


LANDWIRTSCHAFT 


Die ganze Krise in der pol= 
nischen Wirtschaft und die Ge- 
fährdung des Sorialiams i0t 
nicht zu vorstehen ohns die fal- 
sche Politik der PVAP in der 
Landwirtschaft, Der Versuch, die 
Landwirtschaft, den Konsumsektor, 
auszubauen, scheiterte, obwohl 
1968 ca 20% dep Nationnleinkon- 
mens in Form von Subventionen in 
ale Landwirtschaft gingen, Trotzd 
dem nank dis Jahresproduktion 
um 4,7% 

Man mus zurückgehen in die An- 
fänge der VR Polen. 1948 erst 
wurde die Kollektivierung der 
Landwirtochaft als Forderung 
aufgentellt. Von 243 Froduktions 
genossenschaften im Jahre 1949 
stieg Ale Zahl auf 10 510 in Jahr 
4956, Dieser erfolgreiche Anstieg 
wird rückgängig gemacht im Jahre 
1956, üÜle landwirtuohaftliche 
Nutzfläche in privater iland 
schnellt von 76,6% auf 36,9% 

im Jahre 1960, Der Anteil der 
Produktionsgenousenschaften geht 
von 9,6% zurück auf 1,2% iu sel- 
ven Zeitraum, Die landwirtachaft- 
liche Gesamtproduktion wird 1960 
zu 89,4 % von Privatbetrieben _ 
gestellt, Heute arbeiten 63,2 % 
aller landwirtschaftlichen Be- 
sriebe mit weniger ala 5 ha, 

Die Subventionen kommen. vor 
allem den großen Betrlebenzumte, 
80 daß sich ein Differenzierungs- 
prozeß auf dem Lande abspielt 
zwischen Klein«- und Großbauern, 
Die Aufsaugung kliener Betriebe 
durch die "Kulaken" stellt einen 
regelrechten Kapitalisierungs- 
prozeß der Landwirtschaft dar, 
der von der Partei unterstützt 
wird. Die materielle Inge der 
Kleinbauern verschlachtert sich, 
da nle Ihre Produkte auf dem 
stsatlich regulierten Narkt 
nicht Bo günstig absetzen können 
wie dis großen Bauern. die man- 
geinde Durohführung der Kollak-“ 
tivrierung als Bedingung für ei« 
ne industriell betriebene Land“ 
wirtschaft und die Vergenell- 
schaftung der Produktion be- 
sohwört die Verschärfung des 
Kiascenkanpfas auf dem Dorf 

und des Gegensatzea Stadt-land 


Polnische / 
Arbeiter 
zerschlagen 


Porteibiro 


herauf, Das Fehlen einer revo= 
lutionären Perspektive für die 
Kleinbaiern zeigt sich an besten 
in der Kollaboration der Partei 
mit dem reaktionären katholl- 
sohen Klerus, Jessen. lacht und 
ideologiselie Vorherrachaft auf 
dem Lande nach wie vor ungebro- 
chen ist, 

Zugleich wundert es einen je- 
doch, daß polnische Arrarerzaug- 
nisse auf den westeuropälschen 
Markt gelangen, Der Stop des 
Inlandverbraeuchs zugunsten De- 
visen scheffelnden Exports muß 
ebenso ala eine Ursache für die 
Abwehrmaßnahnen der Arbeiterklas- 
se Polens geuegen werden, 


Wir haben also einmal herausge- 
stellt, daß der Widerspruch zwi- 
schen dem entwickelten Wirt“ 
schaltspotentials und dem nicder 
ren Niveau der geselluchaftli- 
chen Konsumtilon nur durch die 
Beseitigung der Planungsbürokra= 
tie zu lösen ist; und wir haben 
weiter klargomacht, daß eine 
hochentwickalte sozia. 
Wirtschaft ohne die Ini 
der Kassen nicht lnufen kann; 
denn ale sind die Nauptkraft 
der wirtsclaftiichen Intwick- 
lung, nicht eine noch zo gut 
funktioniermde, aber von den 
Interessen der Werkklitiren 109 
gelöste Planzontrale, 
Erst it der Bestimmung der vro- 
duktion dureh die Massen wird 
ein zentraler l'lan zu seiner 
vollen egrofartigen Bedeutung 
kommen, nänlich der totalen 
Intfaltung der Produktivkräfte, 
von deren Ausmaß die blinde Bü- 
rokratie keine Ahnung hat. 
63 LEBE DER KAMPF DER POLSTL 

“ BAUER VITO 
DEN AUSBEU- 
KAPITALASEUSL 


TEE & GESCHIRR 
m 
#0 SORTEM TEE 
FOGR. JASMIN mitüten 
H3GR PURC CHlan 
DISMWER. CEYLON 3 
TRSGR. LAPSANG Souchows 
N MOSER. ROSEN, Tee 430 
RÄUCHERSTÄBCHEN/TRSCHEN ..... 
Preiren) Flören] LAMPION..... 
IN) HEMDENS KLEIDER. uno... und. 


7 
mn MO-FR 13" ABS SHAB AST. = 
ER Be 
EEE FE 


NAHE Tu, 
PLATZAL 
l.z 


18325 


STUDENTEN PIZZA 
Von 40716 UHR 


3,30 MIT GETRÄNK 


SPAGETTI 
LASAÖNE 
EANNELDNN \g 


Gutschein u 
für ein Geträn 


von SAN MARINO 
für 883- Leser 


soliduritat mik RED! DITSTRNE 


RUDI DYTSCHKE 

UND DER NIEDERGANG DER BÜRGERLIF 
CHEN DEMOKRATIE IN 
GROSSRBRITANNIFN 


Dia Ausweisung Rudis istein 
sichtbarer Beweis für die Rochts- 
tendenzun,die Faschisierung Groß- 
britanniens,Die Öffont!ichkelt, 
dle sie schuf,kommt dem rochten 
Flügel dor Konservativen ganz ge- 
legen,Er,der schon den letzten 
Wahlkampf mit unverhüllt rassistk 
schen Slogans und unter dem Motto 
"jauw and order! betrieben hat, 
macht sich-mit Erfolg,wie os 
scheint-das moralischa Gejammer 
der Ilberalen und bürgarlichen 
Kreisa noch zunutzo, 

Konnte Wilson seinerzeit schon 
Linke aus der frraktion ausschlies- 
son = ein einmaliger Vorgang in 
der Goschichte dar englisch-bür- 
gerlichen Demokratie -, konnte 

er doch nicht wagen,offen gegon 
die arbeitende Klasse vorzugehen, 
Das hätte Ihm Innorhalb seiner 
Partel,die sich ja noch immer 

als !sozlatistisch! empfindet,den 
Kopf gekostet,Diese Skrupel braug, 
ht die neue Regierung unter Heath 
nicht zu haben,Offen werden Jahr- 
hundertealte Gepflogenheiten des 
bürgeriiche n Parlamentarismus 
abgebaut.Selbstverständlich mit 
'pragmatischen'Motiven. 

Das Anti-Streik-Gosetz,die offena 
Diskriminierung von Minderheiten 
{Pakistani,Negur,kurzibritische 
Bürger 2.Klasse),oie Ausweisung 
@ines kranken Ausländers u.VıB4 
sind Stationen des Wog 05 Grüß- 
britonniens von !fairor! domokra+ 
tie weg,hin zum pragmatischen, 
technokratischen Faschismus, 

Die Betroffenhait der bürgerlich- 
liveralen Öffentlichkeit In In-un 
d Ausiand (Frankfurter Rundschau, 
A2,Guardiön,Le Monde) beweist nur 
wie sie sich von der Fassade des 
bürgerlichen Parlamentarismus, 
made in England,hart täuschen las 
sen.Unbestritien wird bleiben,daß 
die Revolution in Großbritannien 
ein großer Sieg des Fortschritts 
war, Vorbild für alle folganden 
börgerlichen RevotlutionenrNach 
Bor Erkämpfung vieler bürgerliche 
5 verfassungsmäßiogor Rechte konn=- 
te sich in Großbritannien die Her 
schöätt Ger Bourgoisie,des Großka- 


pitals und seiner Handlanger,der 
Koloninlarınwon,etablieren, Im Aus 
land,besonders im kapitalistischen 
Osutschland nach dem ? Meltkrieg. 
entstand das G\ {ld einer großar- 
tigen Onmokratie,in dur Bürger 
durch Wahlen achge Alternativen 
haben, in der korrupta Minister 
durchaus gofeuert werdon,in der 
selbst Lingriffo in altelnge- 
stammte Privilegien parlanfenta- 
risch, gerechtfertigt und erfolg” 
raich sein konnten (Erbrecht,Stom 
orrecht), 
Die Bewunderung des nüchternen 
Dehkons des englischen Bürgers,der 
os fertigbrachte,nach dem 2,Wolt- 
krieg sinen Kriegsgewinner wie 
Churchill in die Wüste su Jagen 
(Zitat:"Er wer gui,den Krieg zu 9 
gewinnen,aber nicht aut genug,den 
Frieden nu gewinnen".) und Statt 
dessen oine soziäl-reformerische 
Labour-Regierung zu wählen, ließ 
vergessen,daß ales durchaus im 
Sinne eines "aufgeklärten" Kapita 
lismus blieb. Der Schein_alner so 
liden bürgeriichen Demokratie 
täuschte selbst biele Linke. Das 
englische Partameat,sprichwörtlich 
bekannt für seine offenen Debatten 
und harten Redegefechte,die Hyde 
Park-Corner,die Offenheit briti- 
scher Regierender (Churchil! ver- 
sprach nicht den Himmet auf Erdon 
sondern "B lut,$chweiß und Tränen‘) 
die Gelassanheit des onglischen 
Yoikes, Sich mit atavistischen 
Überbleibseln (Könlgshaus,sitten 
und Gebräuche ,Moral,Kirche)abzu- 
finden,vermittette unkritischen 
Geistern den Eindruck,daß nicht 
Revolution vonnöten sei,sondern 
Reglerungen,vom Volke allo vier 
Jahre gewählt oder aus dam Amt ge 
schmissen,die Reformen vorwärts“ 
treiben, Selbst Sozialisten in 
Großbrttannien fanden die Rolle 
ihras Königreiches innerhalb des 
weltweiten Kölonlalismus als 
selbstverständlich, Dem "einfo- 
chen Mann auf der Straße"wurde 
von dem Bewußtscin mitgegeben, 
153 Herrenmenscl 


PARABELLUN «u. 
je mM. Broßem Somnergacten und a 
„as It yuurselfl-ürlli-epez, bei 
sundllchen Preisen, Ab lu h 
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N Bruuk = 2,30 


saln bedeute,und dass 85 gelbst- 
verständlich sol,daß der Reichtum 
des Vereinigten Königreiches durch 
die Ausbeutung der Kolonien ant«- 
stand, fing er an zu murren,hatte 
er ja Immer dia Möglichkoit,der 
"Partei seines Vertrauens",dor 
Arbölferpartei,die $Stimmo zu ge- 
ben und so das Schicksal des Lan- 
dos zu ändern, Wieviel an onachro- 
nistischen Rechten und Gepflogan« 
heiter diese Reklorung dann bawußr 
tolerierta,gohörte mit zu dem Ror 
lenspiel, Jöder Bürger wußte von 
soinen "Rechten und Pflichtan" ‚war 
darüber war,das war von Übel,un- 
britisch,unfair,radikat,tabu, 
Dieses typisch britische Geseil« 
schafts-Ping-Pong,diese Auffassung 
von Fair-Play (ein ur=-englIschor 
Ausdruck! )des Parlamentarismus 
kam der nationalen Dourgeoisio 
Jahrhundertelang zustatten Jetzt, 
wo das Vereinigte Königreich die 
Kolonlen verioren hat,die alien ir 
soursen erschöpft,das britische 
Management hoffnungslos Übaraltart 
ist,die Arbeiterklasse traditionefi 
klassenbawußt bteibt,alte Märkte 
vorschüttet,noue noch nicht ur- 
schlossen sind,geht die britische 
Kapitalistenk!asse daran,mit den 
Sitten und überlioferten Gebräu- 
chen aufmuräumen,die ihr auf dem 
Wag zu woitergehandem Relchtum 
schaden können. Das Fair-Play wird 
altmodischz;mit den Mitteln und Sir 
ten des Frühkapitalismus !l3Bt sich 
kein Geld mehr verdienen, So geht 
man denn daran,die Arbeiterklasse 
zu spalten ("die dreckigen Paki«- 
stani nehmen Luch,den bririschen 
Arbeitern dach nur die Arbeitspläl 
za weg!"),das mächtigcte Mittel 
des Klassenkampfs von unton,das 
Recht zum Streik,erhelßich oinzu 
schränken,Arbeitferorganisationen 
und Arbalter aufeinanderzuhstzen, 
die zyklischen Krisen (Rezaossionen) 
des Kaplralismus den spontanen 
Willensöußerungen des Proletäarlar 
in die Schuhe zu schieben {Die 
Streiks sind schuld anker Export- 
Miserel"), jung gegen “lt auszu= 
splelan (Enoch Powell:"Wir,dio wir 
das Land nach dem Krieg unier Müh 
en und Schwoiß aufgebaut haben, 
lassen es ni ht durch eine durch 
und durch unmoralische Jugend ke- 
puttmachen".s. (5,Parallelon in 
Westberlin), und dem Bürger oinzu 
reden,daß Krisen jeglicher Art, 
salen sie ökonomischer oder mora 
lischer Natur,durch den Kampf ge- 
gen das Böse,Unbritische,durch 
NGesetz und Ördnang" Ciaw and or- 
der) beseitigt werden können, 
Das Nöntelchen,das man sien um“ 
hängt,braucht keinsswegs mehr hu- 
manor Art zu soln Huren ismus ist 
ein Feimä das Kapital ismur,on Ihm 
&ßt Sich kein„gold verdienen Die 
usweoksung Kinos nachweislich 
kranken Manschen,wie es Rudi ist, 
ist typisch für die Skrupellustg« 
keit der Herrschendan in Großbr 
tannien.Ihm wird vorgeworian,daß 
or 85 nach wio vor wagt,Mensch wu 
sein,mit alten Freunden zu korre«= 
spondioren,Gesprächo mir ihnen zu 
führen, Zynisch will man ihm gern 
Gastrecht gewähron,wonn Bachmann 
ganze Arbeit geleistet hätrte,Rudl 
tot- oder zum geistigen Krüppe!l g 
schossen hätte, Einen "notorische 
Aufrührer",der diskutiort,Eriot 
schreibt oder Freunde triffr,ger 
währt man dies Gastrecht nicht 
exemplarisch bowelson die Schwein 
in Großbritannien,daß sie so zu 
verstehen goben,daß ihnen je d 
e r denkende Mensch ein Greuel i 
ist,ein Auszuwsisender, (Frank« 
rolch und die Niederlande verhalt 
sich da nicht andars,wie es die 
Auswelsung des krankon Rudi in de 
nahen Vergangenheit bawsist) 
Ähnlich wie In den faschlstoiden 
USA braucht die Reglerung In sol 
chen Fällen nicht die Unterstüt- 
zung der Massenmedien,Fernsohen, 
Radio,Presse,{"Dort sind sowiaso 
nur Intellaktueltie,Zersatzer,Ge- 
lichter",s o Spiro Agnew.) Man 
zeigt dem Wöhler,daß man "in sol- 
nom Interesse" auch hart durch- 
grelft,wenn "dies nötig ist", 
Dieser wird es schon zu schätzen 
wissen, 
NIEDER MIT MH EATH,MAUDLING 


PB) UND ANDEREN GALGENVÖGELN! 


Unterstützt die Studenten in Aar- 
hus,die Rudi dort elne Assisten- 
tenstello vermitteln wollen! 
SOLIDARITÄT MIT RUDI 

SOLIDARITÄT MIT ALLEN,DIE VON DEN 
SCHWEINEN AUSGEWIESEN, VERFOLGT 
ODER EINGEKERKERT WERDEN! 
SOLIDARITÄT MIT DEM KAMPF DER ENG 
LISCHEN ARBEITERKLASSE GEGEN DAS 
REGIME DER SCHWEINEFTTIETIEESTIET 


Genossen, in der letzten 883{Nr,73) 
haben wir die Diskussion über Rol- 
le und Funktion der Gewalt begon- 
non. Das es für uns als Anarchl- 
sten und revolutlonäre Marxisten 
nicht mehr darum geht, die Frage 
zu stellen: Gewalt ja oder nein? 
65 uns auch nleht darum geht,sines 
auswelchande Antwort & la Partel= 
sozlalisten zu geben, müssen wir 
uns zwingen, exakte Beweise und 
sonkrefe Strategien für unsere 


hose zu bringen: Nur der Beil: 

sch-militärische Klassenkampi 
dis herrschenden Verhältnisse 
schlagen 


Genossen, wir müssen gemeinsam 
versuchen, Orgänisationsmodelleo 
zu entwickeln, die sowohl größrt- 
mögliche Spontaneität als auch 
affektivo Disziplin zu einer po- 
litischen Schlagkratt verbindet, 


- Wir wiederholen as noch ainmalı 
Ulejenigen Genossen, die nichts 
willens sind, mit uns gemeinsam 
die Frage einer militant-revolur 
tionären Strafegie zu diskutieren; 
sie glauben, unabhängig von der von 
uns geführten Diskussion Aktionen 
durchführen zu müssen - die bls- 
her in den molsten Fällen mit 
einer Niederiage der Aktivisten 
endeten = diese Genossen handeln 
woder solidarisch noch klassen- 
kämpferisch! 


GEWALT 
UM DER GEWALT 
WILLEN ? 


Während der vergangenen Diskussio- 
nan tier auf, daß für viale Ge- 
nossen der Begriff der Radikalltät 
sehr eng gofaßt Ist; für sie be- 
deutet revolutionäre Gewalt einzig 
und allein: mitlförisches ltandeInl 
{Molli, Bombe, Knarre) Ihr Hirn 
gleicht elner Waffenkammer! Alle 
Konflikte sollen mit militärischer 
Gowalt hier und heute schon ge- 
Iö5t werden! Was sie noch nicht be- 
grelfen, Ist die Tatsache, daß Ge- 


walt und Militanz vielfältige For- 
men haben, Sie reduzieren unsere 
Möglichkeiten schon von vorneher- 
»in und überlassen die notwendige 
politische Basisarbelt anderen Grup- 
pen, mit deren polltischen Vorstelr 
lungen sis (und auch wIr) In zahl- 
relchen Punkten nichtsnicht über- 
sinstimmen. 

Die Rota-Armss-Pradiger können zur 
Zeit alnse Schwierigkeit noch nicht 
überwinden; es gelingt ihnen richt, 
den bewaffneten Kampf und die mI- 
titanten Aktionen In elne genau 
ausgearbeitete Strategle einzu- 
ordnen. 

Was sie ferner nicht begreifen, 
und das Ist weitaus wichtiger: Die 
Klassenkämpfe haben noch nicht be= 
gennen, milltani zu werden; und 
genau zu dieser Zelt beginnen die 
Genossen, über die Gewalt zu 

re den? Sie reden und reden! 
Ohne aber gleichzeitig Übarlegun- 
gen anzustellen, wie Bedingungen 
und Vöraussetzungen für alne Ver- 
schärtfung dar Klassankämpfe ge- 
schaffen werden können. 
Wir-erinnern belsplelswelse an die 
Maiköämpfe in Frankreich, Anarchi- 
sten und SItuatlonlsten entfach- 
ten sie (Im Gegansatz zu der KPF 
und den Gewerkschaften, die Ruhe 
und sozlale Ordnung wünschten), 
Und aufgrund der langen Vorarbeit, 
der Varankarung In der Arbeiter- 
schaft und aufgrund dar kontinur 
isriichen Zusammenarbeit mit an- 
deren polltIschen Gruppen war es 
mögtich, daß die Arbeiter, Stu- 
denten und Schüler den Kampf Über- 
nahmen, 


Die Massen haben gekämpft und 
nicht von der Gewalt geredet.Die 
rovolutionäöre Gewalt wurde ange- 
wandt, plgs angegriffen, Fabriken 
besetzt und der größte General- 
streik von den Arbeitern organi- 
siert. Die revolutionäro SItuation 
war da und keine "richtige" Par- 
feianalyse hat die Barrikaden er- 
richtet und kein "Berufsstadt- 
guerilla" hat diese Situation vor“ 
ausgesehen. 

Eine Begründung für die militäri- 
sche Notwendigkeit der Stadtgueril- 
la hier und Jetzt, haben die Ver- 
tretor der Stiadtguerilla-These bis- 
her nicht geliefert, Vorläöutlg kön- 
nen wir daher nur annehmen, daß 


individuelle Schwierigkeiten und 


die Unfähigkeit, politisch zu den- 
ken und zu handeln, zu dleser Tho- 
ss führten. 

Indiyldues) le Schwierigkolten 

Aus der Frustrafion heraus, wenig 
effektive Arbeit zu leisten, oft 
vereinzolt, kelner der bestohen - 
den studentischen Organisationen 
beitreten zu wollen oder auch zu 
können, tagtäglich aber die Schel- 
Be zu sehen, tagtäglich eine Arbalt 
machen zu müssen, zu der man kel- 
ne Lust hat, die entfroemdet und 
sinnlos ist, aus dieser Situation 
heraus ergibt sich die Wut "man 

muß doch Irgendetwas machen", Ir« 
gendwie muß man den versammten plgs, 
den kapitalistenschwelnen eins 
draufhauen. 


Viele Aktionen habon gozeigt, daß 
sie Wahnsinnsunfernaehmen wagen 
{wenn man nach dem politischen Stel- 
lenwert fragt), 

Selbstverständiich könıen bestimm- 
te Aktionen einen Aufklärungs-und 
Propagandawort haben, Wir orin - 
nern 2B an dia Zerstörung des 
Amtszimmers des Kammergerichts- 
prösidenten von Drenkmann, Nach 
diesem Anschlag berichteten alle 
Zeitungen von einem Schaden von 
ca. 10,000 DM, der in diesem oin- 


zigen Raum entstanden war, So 
wurden alle Richter und Staats- 
anwälte darauf aufmerksam, daß 
Drenkmann für sich alleln ein 
ZXUKMX geradezu foudalistisches 
Zimmer basaß, während sie selber 
oft zu dritt und viert In’einen 
nur wenige Quadratmoter groBen 
Raum arbeiten müssen. 


Weltaus schwieriger Ist,es, ven 
Stellenwert zu ermitteln, den 
Motlis auf Bonken einnehmen, Hir 
alte wissen, daß die Banken elne 
der Stützen der kapitalistischen 
Gesellschaft sind, Hir wissen, 
daß die Aktionäre sich am Geld 
der arbeltenden Menschen barei- 
chern, Aber wie steht es um die 
Vermittlung solcher Aktionen 

Im Hinbilck auf diese arbalten- 
den Menschen? Die Genossen, die 
alnen Moljl geworfen haben, ar- 
gumentleren: Wir haben dem Ka« 


pltalismus einen matariallan 
schaden zugefügt lebanso bei 
Wenn sing Fensterschelbe kapuut- 
geht, kann man wirklich dann da- 
von Sprachen, daß dem Kapltalls- 
mus ain Schaden zugefügt worden 
ist? 


IBM). 


WEATHERMEN 


Vorbild für dieso Aktionen und 
Argumentationen sind die Weather- 
men, alne militante Gruppe in 

den USA. Zentraler Punkt ihrer 
Aktionen: 


Sie halten 6s für dringend nötlg, 
schon jetzt den militärischen 
bewaffneten Kampf vorzubereiten; 
das Volk zur kämpferiIschen Aus« 
einandersetzung zu organisieren, 
wobei dies In arster Linie nicht 
durch Kritik, Ideen, Analysen 
oder Programme geschehen kann, 
obwohl sie von großer Bedeutung 
sind, sondern durch die konkrer 
te materielle Schädigung der 
imperialistischan und rassisti=- 
schon Institutionen mit allen 
uns zur Verfügung stehenden 
Kräften," 

Frage an die Genossen; Woshalb- 

nicht gieich elne Atombombe? 


Propaganda 
der TAT 


Jedem Genossen, der nicht bol- 
schewistisch oder sozlaldemokra- 
tisch korrumplert Ist, muß klar 
soin, daß nicht eine auserwählte 
Avantgarde, kein ZK der Berufs- 
revolutionäre die Kiässenkümpfe 
antfachen und führen wird, son- 
dern nur die Arbeiter selbst. 


aner saltsamerweise sind as 
manche Genossen der Schwarzen 
Zelien, die den leninistischen 
Standpunkt elnnehmen: elne auf- 
alnander elngeschworene geheime 
revolutionäre Gruppo wird den 
unfählgen Masson Nachhilfeun =» 
terrieht In Fragen und Prakti= 
ken des Klassenkampfes geben, 


Anarchisten mit leninistischem Or- 
ganisatrlonsmodell!l Wirklich kurlos, 
Für dieses Genossen sind Kriegsaka- 
demien und nicht die Betriebe und 
Büros Stötten der revolutlonären 
Vorbereitung. 


Während der Klassenkämpfe wird die 


Frage der Cawa T_ durch dle rakt!- 
sche Anwendung der Gawa gsT55 


[as op&rations sont de deme Inpes: commundo ei guerilia”, 


Genossen, wir müssen davon ausge” 
hen, daß aln Streik oder oln Ga- 
neralstreik mehr Sprengkraft be- 
sitzt als elne Bombe auf sine sym- 
boltsche Instanz des Kapitalismus, 
wir müssen aus den Erfahrungen der 
Genossen jn Latelnamerika lernen. 
Wir müssen realistisch und nlcht 
mit Pfadfinderphantaslen den mili- 
tant=plitischen Kampf führen, Der 


Genosse Häctor BöJa Rivera schreibt 


zB über die vorläufige Niederlage 
der Gusrillia=Bewegung In Perui 


"wir sagten allgemein, daß wir 
mit dem Begin ch 
darauf warten „bis die sub- 
jektiven Bedingungen erfüllt? sind, 
Das Ist sicher richtig;aber wir 
sind entschieden der Überzeugung, 
daß wIr, wenn wir auch bei der 
Bildung der Guerilla nicht auf 
diese Rechtfertigung warten,einer 
Rechtfertigung bedürfen, um dem 
Yolk die erstan objektiven Er - 
klärungen für unsere Tätigkeit zu 
geben. Die Gründe für den Beginn 
des Aufstands müssen um so leirhe 
tar verständlich sein, als die Ge- 
samtheit das Volkes In absehbarer 
Zelt nicht In der Lage seln wird, 
noch kann, dia Notwendigkelt einer 


tiefergreifenden Revolutionlerung 
und Ablösung des gegenwärtigen 
Systems zu begreifen. 


Die ersten Niederlagen In Peru sind 
kein Beweis für die Nutzlosigkeit, 
gegen den Unterdrücker aufzustehen, 
Sie zeigen nur, daß die Könzep- 
tion korrigiert, die Wirklichkeit 
genauer erforscht werden muß, daß 
man sich noch enger mIt dem Volk 
verbünden, die Kämpfer besser vor= 
bereiten und das Sektierertum und 
die Neigung zu $Spaltungen aus dem 
Lager der Revolution verbannen 
muß." 


Der Genasse Joao Quartim, auf das 


Verhältnis politischer und mill=- 


tärischer Kampf eingehend, kommt 


zu dem Schluß, daß "in der Be= 
tonung das polltischen Effakts 
militärischer Aktionen das por 
Iltische Problem Im militärischen 
Kampf vernachlässigt wird „.. 
Es handelt sich nicht darum zu 
wissen, wie man auf die Gorial* 
las (oder dio plgs) und ihre Ma- 
rionattenarmee schleßt, sondern, 
wie man ss auf eine N=ise tut, 
die den revolutionären Klassen 
folgendes ermöglicht: 
I. zu verstehen, daß ihre olgene 
Avantgardse kämpft und 
2. unter den verschiedenen For- 
nen und auf allen Ebenen am 
Kampf teilzunehmen, 


mi 


Revolution nicht 


| 


erk 


Welche Varmittlungsarbeit ist 
aber von den Genosson der Schwar- 
zen Zellen bisher geleistet wor- 
den? Für die Genossen, die den 
Radikallsmus zu einseltig sahen, 
noch ein letztes Beisplel über 
die revolutionären Befreiungs - 
kämpfe: 


"1963 fing dar bewaffnete Kampf 
in Guinea Bisgau mit Guerilla- 
Aktionen an: Überfälle auf Mili- 
tärkonvois, Unterminierung von 
„rt Sa., Sabotaae Inder Art. Abar 
2 tune Akvionen Kuhmson Bonn 
bald durch einen Bewegungskriag 
ersotzt werden, bei dem die Par- 
tisanen auch Artillerie olnsotz- 
ten. Diese raschen Erfolge waren 
aber nur möglich, welt} die PAIGC 
(Afrikanische Partei für die Un- 
abhängigkeit von Guinsa Bissau 
und den Kapverdischen Inseln) 
sine gründliche politische Vor- 
bureltungsarbeit geleistet hatte, 
beine Querilla-Bewegung der Walt 
kann siegen, wenn sie nicht von 
der Bevölkerung unterstützt wird. 
Und Amilcar Cabral, der Chef der 
PAIGC, ist mit seinen Genossen 
Jahrelang dureh das Land gor 


reist, um den Leuten die Ziele 
der Partei, die Notwendigkelt 

des Kampfes zu erklären, Zur 
gleichen Zeit wurden im Ausland 
die ersten Militürkader ausger 
bildet. Als die Partisanan dann 
zur Aktion übergingen, konnten 
sie fest mit der Hilfe der 

Bauern rechnen; sie bekamen Reis 
und Varstacke. In jedem Dorf hat- 


te die Partei Einwohner organisiert 


und Selbstverteidungsmillzen auf- 
gosteilt."! (Konkret Nrı 26) 


REVOLUTIONÄRE MILITANZ 


Über fünf Wochen lang wurden In 
Frankreich die Fabriken besetzt 
{Mal 1968). Die Arbeiter hatten 
begonnen, unabhängig von Gework- 
schaften und Parteien, sozusagen 
an diesen vorbei direkt ihre rare 
derungen durchzusetzen. Die wäh- 
rend dieser Aktionen freigeworda- 
ne Militanz und politische Gewalt 
zalgen u.a, einige Belspielo; 


Die Arbeiter sperrtan die Bosse ein, 


maähten dessen Autorität. lächer- 
lich: 


der 


"Was gescheh im Büro des Unternoh- 
mers? - Beim ersten Mal, als wir 
den Unternehmer einsperrten, 
brachte seine Frau Ihm was zu 
sssen. Sie hatte Ihm einige klel- 
ne Gerichte gemacht, Wir haben al- 
les aufgegessen und Ihm pur noch 
die Knochen gegeben, RBalm zwei- 
ten Mal haben wir ihn daran ge- 
hindert, auf die Toilette zu gehen 
und er mußte In sein Büro pissen, 
Warum wir das gemacht haben?Wenn 
wir am Fließband standen und sag- 
ton: Ich will plssen gehen", ant- 
wortete der TyP: Mach dir doch, In 
die Hoset, ’ 
Ein anderes Bolspiol: 
Arbeiter in einem kteinen Schuppen 
von Mans haben den Unternehmer mit 
Farbe eingefärbt und ihm ein Pla- 
kat umgshangen mit der Aufschrift: 
Ich wage os, mainen Arbeitorn 
600 Frances (ca, 420,-- DM) im Mo- 
nat zu zahlen, 


a SKATSCHH [%3 


Tune 


Ebenso die Septemberstreiks In 
der Bundesrepublik, Fast 80,000 


Stahlarbeiter und Bergleute hat“ 


er Arbeiler 


Tartor gegen Terror 


Industriegewerkschaft Metall 


in BERLIN : 
korrupt una 


Die Genossen müssen begreifen, 
daß der Kapitalismus in den 
Betrieben am amptindlichsten 
getroffen werden kann, Nach Ab- 


ten sich nicht mehr auf die Gowerk- 


schaft verlassen, sondern durch 


sogenannte wilde Streiks Gewerk- 
schatten, Partelen und die Bonzen 
zum Zittern gebracht, Auch hier 


geschah das, was In Frankreich 
und Italien immer öfter zur Pra- 


«Is der Arbeiter wird; man satzt 


Lohnforderungen und Forderungen 
nach besseren sozialen Bedingun- 
gen unabhängig von den korrupten 
Gewerkschaften durch, Der Druck 
von der Basis läßt allo Parteien 


erzittern. 


Als zB bei Klöckner in Bromen 
die spontanen Streiks ausbra - 
chen, übernahmen die Arbeiter 
zeitwoise die Produktion und 
wandten dobel die Kuampfmethoden 


der direkten Aktion an (zeitwel- 


lige Stilllegung der für die 
Stahlproduktion wichtigen MI- 
scher), raagierten aber sofort, 
als die Werksdirektoren folgen- 
de Taktik versuchten anzuwen- 
den: 


"Nach $treikbaginn, nachdem die 


Anlagen zur Stahlerzeugung be- 
ralts stillgelegt waren, wurde 
auf Anweisung des Diroktoriums 
der Vorratsbehölter für Rehai- 


sen der Mischor gefüllt, um Jie 


Stahlproduktion wieder In Gang 
zu setzen, Pie damit beabsich- 
+igte Schwächung der Streikr 
#ron+ wurde von den Streiken- 
den durchschaut, Sie besetzten 
das LD-Stohtwerk mit dem Miw 
scher und verhinderten trotz 


massiven Drucks sowohl die Pro- 
duktion als auch später die Lea- 


rung des Mischers überhaupt." 


2. 


schluß des Tarlifsbschlusses der 
I6 Metall, der reine $abotage an 
den Interessen der Arbeiter war, 
weil er sich letztlich nach 

den Interessen der SPD und des 
Unternehmorverbandes dor Gesamt- 
metall richtete, wurde in Berlin 
ein Molli in die IGM Zentrale ge 
worfen, Das Geschroi der Ge= 
werkschaftsbonzen war. groß,Be- 
+riebsräte hetzten gegen die 
Linke genau wie die Faschisten- 
presse Springer, Wös_hat also 


Verbrecher am Werk 


Brandanschlag 


Auf dan Gieweskednsthaun der KG Mrtall wurde nach Abschluß 
den Yarilvertenges für Al indnstrie ein Brandansching ver“ 
übt, Nach anbekanute Verurecher warfen Molotow-Cocktalla In 
Wireräume eines Metens der 166 Metall, 


an brahn 
keit. salaher 


zoich der WM, 
Au pl 


zeigt, And es mit diesen Krup- 
bievungen und ihren Verire- 
lern im Weirieb keinerlei Ge- 

er gibt. Dar De 


ARBEITERFELINDLICH 


hat daher beschlon- 
sen, steh. von diesen undige- 
werhschuftlichen Greppen zu 
Bistangeren.® 


dieser Molli bewirkt? Letztlich 
nichts. Hätte man den üblen Ta- 
rifabschiuß zum Anlaß genommen, 
in Aufklärungskampagnen, Infor- 
mationen Über die korrupte Ge- 
werkschaftsbürokratie zu berich- 
ten, sicherlich wäre ein Anfang 
gemacht worden, die Geworkschaf- 


ten da zu treffen, wo sie am 
empfind!ichsten sind: man hätte 
die Praktiken der Funktionärs- 
bonzen entlarvt. 


Gin Molli basteln, macht nicht vlal 
Arbeit = langfristige Strategien 
ausarbeiten und sie auch durchhal- 
ten, das ist eine Sache von ba - 
wußton Revolutionären, Individual- 
aktionen sind oinfach Schelßs,wenn 
sie aus irgendeiner Laune heraus 
mal eben gemacht werden, [Es ist 

zB auffatlond, daß u.a, in der Ger 
schichte des Anarchismus diese ver- 
dammte Ungleichzoitigkelr von 
wiıkungsvollen und Inpigen Ak 
tionen recht häufig ist. Schon Ge- 
nosse Malatast# stellte das fest 
{zu einer Zeit, als ständig Bom- 
ben irgendwo hochgingen: 

"Statt nun aber zwischen der Or- 
ganisation In dom korrumpierenden 
autoritären Hintergrund zu unter- _ 
scheiden, predigt und sxperimentiert 
man plötzlich mit Desorganisation 
und srhebt die Isolation, die Miß- 
achtung eingegangener Varpflichtun- 
gen und die Nichtsolidarität fast 
zum Prinzip, so, als sel das die 
Konsequenz des anarchistischen 
Programms, während os doch soino 
vollständige Negation Ist." 


Was muß ee En 

Wir Tohnen nicht dio ABANDA 
DER TAT ab, wir lahnen nicht die 
DIREKTE AKTION ab, wir gehsn da- 
von aus, daß die Bofroiung der 
Arbeiter nur das Werk der Arbei- 
tor selbst sein kann. Wenn wir 
das begriffen haben, worden wir 
zu dem Schluß kommen, daß die For- 
derung des Genossen Quartim,auf 
allen Ebenen den Kampf zu begin- 
nen und alle Aktionon in die Per- 
spaktiva des Klassenkampfes der 
Massen elnzureihen, auch für uns 
hler und heute anwendbar ist, 
PROPAGANDA DER TAT UND DIREKTE 
AKTION sind mehr als es bisher 
einigo Benossen wahrhaben wollen. 
wir müsson ondlich beginnen, über 
unsere Situation und die Situation 
in Deutschland ebensoviel zu wis“ 
sen wie über die Verhältnisse 

in Lateinamerika und den USA, 

Wir haben endlich zu beginnen, 
Kamp fmethoden und Organisatlons- 
formen zu entwickeln, die den 
hautigen Verhältnissen entspre- 
chen, 

Unterstützen wIr alles, was die 
selbstorganisatlon der Schüler, 
Studenten und Arbölter fördert 
und stärkt und bokämpfen wir al- 


les, was doktrinär und massen- 
feindlich die Selbstbestimmung 
der Massen einem egozentrischen 
Parteikonzept unterordnen will, 


AU] 
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Leder en Schmuck. 
Platten , Fosters ‚Grafik 
Kleydev tausch 


Geil Keegan ist 27 Jahre alt, 
Witwe, Mutter von 2 kleinen 
Kindern. Dort, wo man ihr beim 
letzten Mal ins Gesicht Be- 
schlagen hat, sind dunkelibraune 
Flecken zu sehen. Seit Weihnach- 
ten war sie dreimal zusammenge- 
schlagen worden. Vor einigen Mo- 
naten, als Ceil in der Nähe ih- 
rer Wohnung in Westside Chikago 
eine Straße entlangging, hielt 
neben ihr ein Auto, % Männer 
stiegen aus, zerrien sie in den 
Wagen und brachten sie in ein 
Haus, wo sie 3 Stunden lang zu- 
sammengeschlagen wurde, Bullen 
in Zivil waren die Täter, lä- 
chelnd führten sie ihren Job 
aus. Sie ließen Ceil laufen, 
als Sie schon halbtot war. 
Einige Wochen später wurde sie 
von einigen Jungen einer weis- 
sen Bande überfallen, zusammen- 
geschlagen und auf der Straße 
liegengelassen, 


Geil ist Ziel dieser Angriffe, 
weil sie im Haupquartier der 
Young Lords Organisation (YLO) 
arbeitet, einer Puerto-Ricani- 
schen Straßenbande, die zu 
einer politischen Bewegung ge- 
worden ist. Der Grund, warum 
Geil heute relativ sicher vor 
solchen Attacken ist, liegt da- 
Yin, daß die Young Lords inzwi- 
schen mit den Banden in ganz 
Chikago zusammenarbeiten, 

Die TORDS, bis 1967 nur eine 
Bande unter vielen, sind zur 
stärksten revolutionären Orga- 
nisation junger Inerto Ricaner 
in den USA geworden. Die Lords 
sind keine verlorenen Söhne aus 
den (mittelständlerischen) Vor- 
orten, dic die Ghettos Orpani- 
sieren wollen, Ihre Geschichte, 
die der der Puerto Ricaner in 
dem Film "West Side Story" äh. 
nelt, unterscheidet sie von den 
meisten radikalen Organisationen 
im Land. Mit fast allen weißen 


und lateinamerikanischen Banden 
ühiksgos haben sie Frieden ge- 
schlossen, weil sie ihnen fe- 
»eigt haben, daß man nicht ge- 
geneinsnder känpfen darf, son- 
dern gegen das System, das sie 
alle unterdrückt. Unter den Ein- 
fluß der Lords haben die Latin 
Kings, mit 3000 Mitgliedern die 
größle Puerto Ricanische Bande 
der Stadt, beponnen, sich poli- 
tisch zu organisieren und haben 
ein eigenes "Nrühstück-für-Kin- 
der-Programm" angefangen. Zur 
selben Zeit haben die Lords im- 
mer wieder Einrichtungen des 
Establishment attackiert und 
besetzt, um sie Lür die Armen 
au verwerten. 


Ende 1968 besetzten sie die 
Methodistenkirche in der Armi- 
tage Street - heute die "Kirche 
des Volkes" - um ihr Hauptquar- 
tier einzurichten und ein täg- 
liches Versorgungsprogremm an- 
zufangen. Im Frühling 21969 führ- 
ten sie hunderte ihrer Puerto- 
Ricanischen Brüder zu einem un- 
bebauten Grundstück, auf dem ein 
privater Tennisplatz errichtet 
werden sollte (Mitgliedsbeitrag 
1000 Dollar) und machten daraus 
einen Park für Kinder. 

Bis zum Sommer hatten sie eine 
Koalition mit mehreren anderen 
Organisationen aufgebaut, um 
gegen die Pläne der "Stadter- 
neuerung" zu kämpfen, die West 
Lincoln Park als "Vorort in der 
Stadt" für weiße Mittelständler 


plant, Der Kampf ist nochk nıcht 
zu Tnde, weil die Tords und ihre 
Verbündeten sich mit Architekten 
und Rechtsanwälten zusammengetan 


urRevol 


haben, um ihre eigenen Pläne zur 
Errichtung von Häusern für die 

Armen vorzulegen. i 

im letzten Winter eröffneten sie 
eine Klinik (freie ärztliche Be- 
handlung) in der Volkskirche und 
begannen damit den Angeitr gegen 
die Gesundheitsprobleme speziell 
der Puerto Ricanischen Gemeinde. 


Die YIO in Chikapo hat die For- 
mierung ähnlicher Gruppen in den 
Puerto Ricanischen Gemeinden an- 
derer Städte initiiert. Die bei 
weitem wichtigste von ihnen ist 
die Young Lords Party (YLP) in 
New York City. Der politische 
Bruch zwischen beiden Organisa- 
tionen vom letzten Juni hat bis- 
her nicht zu den gewöhnlich auf- 
kommenden Schärfeen geführt. Bei- 
de Gruppen - und das wird bei 
der parallelen Entwicklung klar 
Besehen - haben eine gemeinsame 
Basis, die ihren Ausdruck fi 
det in dem Wort der revolulio- 
nären "companeras". 


BANDEN UND REVOLUTION 


Nachdem sie erstmal anpe fa 
hatten, politisch tätig zu v 
den, brauchte die YLO nient Län- 
Ber als 6 Monate, um ihre revo- 
lutionäre Perspekti klar her- 
auszustellen, Riner inraw Rochts- 
anwälte wies zu Recht auf die 
frühe und fortwährende Verbin- 
dung der Lords mit der BLACK 
PANTHER PARTY hin, als elemen.- 
tar für ihre politische Ent- 
wicklung. Wie die Fanters ist 

die YIO ministeriell aufgeglie- 
dert, mit bestimmten lbenen der 
Führung und der Verantwortlich- 
keit. Insofern ist die Organi- 
sationsstruklur nicht besonders 
starv. Die persönliche Loyali- 
tät und Freundschaft, die in das 
Kollektiv eingeht, ist möglicher- 
weise ein stärkeres Element als 
die Disziplin der Organisation. 


Der "Field Marshal" der 710 ist 
ein Junger Mann namens Cosmo. 
Während seiner Arbeit spricht 
er mit den anderen Bandenleuten 
in den Straßen, Er erkennt, daß 
in einer sehr wichtigen Hinsicht 
die Lords immer noch eine Bande 
Sind; "Du mußt einfach verste- 
hen, Mann, daß wir sogar ‘vorher’ 
schen irgendwo revolutionär wa- 
ren. Kapiert? Es ist ja nicht 
so, daß wir jetzt 'ne Bande sind 
und im nächsten Monent Kommuni- 
‚sten. Was wir erkennen mußten, 
war, daß es Scheiße war, gegen- 
einander zu kämpfen, sondern 
daß wir als Banden gegen die 
Institutionen des Kapitalismus 
vorgehen mußten, die uns alle 
unterdrücken". 


Bis vor 6 Monaten war die YILO 
vollständig abhängig von Jose 
(Cha Cha) Jimenez, Vorsitzen- 
der und Kopf der Bande schon 
larıge vor ihrer Politisierung. 
Cha Cha ist 21 und ist seit 
7959 in der Bande; sobald er 
anfing, die Führung zu überneh- 
men, hat man ihn immer wieder 
eingelocht wegen der bekannten 
Vergehen: Inruhestiftung, Dieb- 
stahl, Drogenbesitz, ungebühr- 
liches Benehmen. Jetzt erwartet 
ihn eine einjährige Strafe we- 
gen Diebstahls von irgendwelchen 
Plunder im Wert von 23 Dollar, 
Ein Mitangeklagter soll wegen 
der gleichen Sache 30 Taxe sit- 
zen. Die Brüder in der Yo ver- 


suchen verzweifelt, Gelder Se 
Spenden zu kriegen für Aufrufe 


und Kampagnen, aber sie schei- 
nen nicht sehr optimistische 

zu sein. - Außerdem mußte Cha 
Cha wegen einer Massenaktion 
gegen dio Stadternsuerungspläne 
schon im August vor Gericht. 
Wenn das vorüber ist, erwarben 
ihn 7 weitere Verfah u 
Bei früheren Gefängnis"aufent- 
halten" hatte Cha Cha gesehen, 
daß die Gefängnissa voll von 
Puerto Ricanern waren - Menschen 
mittleren Alters, Arbeiter und 
Arbeitslose, nicht nur Banden- 
mitglieder. ls wurde ihn klar, 
daß der eipentliche Feind nicht 
die Latin Kings, die Paragons 
oder die Black kagles waren; 

die wirklichen Feinde waren 
R.Daleys Chikagoer Stadterneue- 
rung, ihr örtlicher Beisitzer 
George MeCutcheon und die US- 
Regierung, deren imperialisti- 
sche Kolonialpolitik Puerto 

Rico so in die Mangel genommen 
hatte, daß er (Cha Cha) mit 


den kamen ans Tor, aber wir ha- 
ben sie überzeugt, und dann sind 
sie geblieben, um zu helfen, und 
merkten, daß sie auch poli h 
tätig waren. Dr.A.McKay (Fräst 
dent von MeGormick) erzählte den 
Leuten, er werde die Polizei ru- 
fen. Es war alles in den Nach- 
richten. Wir hielten wieder eine 
Pressekonferenz und sagten ganz 
klar, daß uns keine Aufforderung, 
kein Stück Fapier von unseren 
Porderungen abbringen könnte. 
McKay sprach mit dem Präsiden- 
ten und ließ seine Anzeige fal- 
len, und er krießte einen Anruf 
aus Texas, daß wir 600 000 Dol- 
lar zum Häuserbau für einkom- 
mensschwache Schichten in Lin- 
coln Park gekriegt hätten. Das 
Präsidium akzeptierte unsere 
Forderungen - die nach Häuser- 
bau, daß ihre Yinanzen veröf- 
fentlicht werden sollen, daß 
Mecormick den Gruppen der Gu- 
neinde helfen solle, dal er 

sich öffentlich gegen die ras- 
sistische Stadtverwaltung wen- 
den sollte und daß er «alle zei- 
ne Einrichtungen der Gemeind 
zugänglich macht, Wir waren 5 
Tage in dem Haus, bevor die Kat 
scheidung kam." 


Die Ergebnisse der Aktivitäten 
der Lords enllarven auch gleich 
ihre Feinde, Im November 1968 
besetzte die YLO die Methodi- 
stenkirche in der Armitage Street, 
6 Monate lang hatte sie die Kir- 
chenleitung um Erlaubnis gebeten, 
die Halle der Kirche als Pflere- 
‚ation zu benutzen. Der Pfarrer 
der Kirche unterstützte sie da- 
bei, Dennoch traten etwa 15% 

der hauptsächlich Mittelklassen- 
mitglieder aus der Gemeinde aus 
noch der Besetzung. Die, die in 


» der Kirche geblieben sind - Leute 


der Volkskirche - haben sie zu 


einem Zentrum für Diskussion 
über Theologie und Befreiung 
verwandelt. 


Die Lords erkennen, daß alte 
Leute in der Gemeinde ihnen Be- 
genüber äng&tlich sein müssen, 
solange sie mit dem alten Image 
einer Straßenbande behaftet sind, 
Örtliche Machthaber wie George 
MeCutcheon und der rechtsradi- 
kald "Chicago Tribune" versuchen, 
die Lords als einen Haufen häu- 
serplündernder Vandalen zu dis- 
kriminieren. Die Lords hatten 

i die Hoffnung, die Her- 
isndeigentümer und der 
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t birukraten zu gewinnen. 
Für den Rest der Gene 


seiner Familie gezwungen war, 

das Land zu verlassen, um zu 
überleben, 

Im Frühling vor einem Jahr wurde 
der Bruder Manuel Ramos von ei- 
nem Chikagoer Bullen, der nicht 
im Dienkst war, erschossen, Der 


Bulle ging gegen eine YLO-Versanmn- 


lung vor, und als er einen der 
Lords zu belästigen begann, woll- 
te Manuel die Sache bereinigen. 
Der Bulle zog seine Pistole und 
feuerte sofort gezielt in Ramos 
linkes Auge, "Ich daube, cs war 
in diesem Moment, in dem ich ein 
richtiger Revolutionär wurde", 
sagt Cha Cha. "Anstatt loszuge- 
hen und eins der Schweine zu Sö- 
ten, sah ich die Notwendigkeit, 
sich hinzusetzen und Wege zu 
finden, mehr zu erreichen. Nicht 
mit der Knarre. Es war nicht die 
richtige Zeit dafür. Sie ist es 
heute noch nicht. Wir müssen die 
Menschen erziehen, bevor wir an 
Gewehre denken", 

Wegen ihres politisch diffusen 
Charakters seien die meisten der 
früheren Demonstrationen nichts 
anderes als Bandenkämpfe gewesen, 
meint Cha Cha. Der April 1969 
war der eigentliche Wendepunkt 
für die politischen Demonstra- 
tionen der Lords. Als in Texas 
eine nationale Versammlung von 
presbyterianischen Priestern 
begann, zogen die Lords in das 
presbyterianische theologische 
Seminar von McCormick. "Neger 
gingen nach Texas, um Geld zu 
fordern, also sandten wir einen 
Lateinamerikaner, um Geld für 
den Häuserbau zu kriegen", er- 
innert sich Cha Cha. "Gleich- 
zeitig meinten wi daß wir hie 
cine Aktion machen mußLen, tm 


und ihnen klarzumachen, daß wir 
die Büros in McCormick überneh- 
men würden, wenn sie den Armen 
keine Häuser geben würden. Wir 
besetzten den Ort, verbarrikar- 
dierten die Türen und stellten 
Wachen mit walkie-talkies auf. 
Zuerst waren wir nur {to Leute. 
Wir gaben eine Pressekonferenz, 
und am nächsten Morgen war das 
Baus voll von armen Menschen 
und Mittelständlern, die sich 
irgendwie Schuldig fühlten. 
Leute aus der Nachbarschaft 
versorgben uns ständig mit Nah- 
rung, Draußen versuchten Leute, 


Streit zwischen uns und anderen M 


Banden anzuzetteln und die Ban- 
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als Bonds & 
braun. BAbL ve A 
zeichen d ‚ dab die Vnrde 
mehr und nehr die ganze Gemeinde 
erreichen. Mindestens 2 ihrer 
Projekte hatten die starke Un- 
terstützung aller in Lincoln 
Park, und dies kann sie, wenn 
sie die Solidarität organisie- 
ren können, zu der wicht gsten 
politischen Kraft der Puarto-. 
Ricanischen Gemeinde in Chikago 
machen. ä 


PROBLEME 


Seit Februar haben sich die 
Lords nur wenig den Neubauplä- 
nen gewidmet - zur Bestürzung 
von Howard Alan, der diese und 
andere Aufgaben für vordringlich 
hält. Mio Villagomez, ein Leut- 
nant im Gesaundheitsministerium 
der lords, der im letzten Win- 
ter dazustieß, sieht hierin ein 
ernstes Problem, das, wie alle 
von der mangelnden inneren Dis- 
ziplin herrührt. Und dies zeige 
sich überall: Mitglieder - wahr- 
scheinlich weren Ihrer engen 


IST ALLES 


auf die Arbeit, kommen 
zu Veranstaltungen, fr An zu 
viel herum, anstatt neue Leute 
auf der Straße anzusprechen, 

oder sie lassen alte Aufgaben 
sausen,wenn ihnen eine neue in- 
teressanter erscheint. Dies sind 
Schwierigkeiten, die nicht so 
leicht zu beseitigen sind. Bine 
Sache, bemerkt Cosmo über die 
Bande, die den Loräs sowohl ge- 
nützt als auch geschadet hat 

auf ihrem Weg zu gemeinsamer 
politischer Arbeit, ist die af- 
fige Anziehungskraft neuer Stile, 
Obwohl sie (die anderen Gruppen) 
durchaus für richtig halten, was 
die Lords tun, ist es schwer, von 
ihnen die Kontinuität organisa- 
torischer Kleinarbeit zu verlan- 
gen. Diese Art von perjodischen 
‚Begei rung, die von einem auf 
ein neues Programm umschlägt, 


Natürlich ist eine 'Nendenz die- 
ser Programme, abzugleiten auf 
die Ebene der Regierungswohl- 
fahrt: jeweils ein Projekt nur 
halb und stümperhaft durchzu- 
führen. Aber das Krankenhaus 
soll der Ausgangspunkt für wei- 
tere Aktionen sein. 


Die Tatsache, daß die Klinik ih- 
re Arbeit hauptsächlich in der 
Nachbarschaft tut, bedeutet, daß 
sie sich selbst sehr stark mit 
der- sozi 


direkten Verbindungen mit den 
Puerto Ricanischen Frauen auf- 
recht erhalten können, die eine 
der stärksten Quellen traditio- 
nelier Stabilität darstellen, 
dann sind ihre Aus hten, zu 
einer für die ganze Gemeinde 
wichtigen Organisation zu wer- 
den, noch besser als vorher. 


Überflächlich betrachtet bietet 
das Gesundheitsministerium nichts 
anderes, als eine etwas verbes- 
serte Version der staatlichen 
Wohl fahrtsprogramme. Aber die 
einfühlsane und persönliche Be- 
handlung in der Klinik ist mög- 
licherwaise zum erfolgreichsten 
Mittel der Organisierung Bewor- 
den, Nicht nur, daß sic das tra- 
ditionelle Gang-Tmage verschwin- 
den Bt, sondern die Leute er- 
kennen auch - und sie brauchen 
dazu nur wenige Male zur Klinik 
zu kommen, wo obendrein die Be- 
handlung oft k nlos ist -, 
daß ihr lauptärgernis das medi- 


alen Struktur der Gemein- 
de verknüpft. Wenn die Lords ihre 


Das P 


ädikat in der Überschrift 


dieses Berichts wurde der 
DEUTSCHEN ANGESTELLTEN-KRANKEN- 
KASSE bestimmt nicht von den 
Angestellten dieser Firma ver- 
‘ liehen. Es stammt wohl eher von 
einom Herrn Gerhard R. Becker, 


‚heiter der "Hauntabt 


ljenkeitsarbeit" in der Hamburger 
Zentfale der DAK. Und weil die 


ilung Offent- 


lieser Müll ist jedoch Baustein 
einer spezifischen kapitali 
schen Ideologie, der Tdeologie 
des Geldverdienens, das Weisma- 
chen der Möglichkeit des indi- 
viduellen gesellschaltlichen 
Aufstiegs, die Verschle 
der nackten Ausbeutung, Hier 
nur eine Textprobe: 


Glieder sich nach dem Kopf rich- 
ten, gewährt auch die Westberli- 
ner Geschäftsleitung, Herr über 
etwa 156 Angestellte, diesem 

Leitsatz Geltung - unter anderen 


st es, die Mio als Mangel selbst 
ziplinierten demokratischen 
tralismus' kritisiert, Bolange 
sie abhängig von Cha Cha's ge- 


zinische System ist, wie es , 
sich besonders im Grant Nospi- 
tal zeißts 

Als die Klinik zu arbeiten be- 


=Der Pop-Sänger sagte: "Ich 
wollte nicht mehr arm sein." 
Die Leute von der Beat-Gruppe 
sagten: "Wir wollten endlich 


fälliger, aber harter charisma- 
tischer Art waren, war die Y1O 
unfänig, diese Probleme zu lö- 
sen, Aber er hat ständig Teile 
seiner Verantwortlichkeit ande- 
ren Genossen übertragen. Freunde 
der Organisalion meinen, sie sei 
jetzt stark genug, um auch ohne 
ihn weiterzuarbeiten, sollten 
äic Anstrengungen der Herrschen- 
den, ihn ins Gefängnis zu i 
gen, anfolgreich sein. Mitte 
Juli trat er uls Vorsitzender 
zurück, sodaß die volle Verant- 
wortung für die WW jetzt bei 
einem Zentralkomitee liegt, um 
"es einer zweiten Generation 
von loräds zu ermöglichen, die 
Verantwortung im Dienste der 
Menschen zu übernehmen." 
Ebenso wichtig für oie Suhrke 
der YLO sind zwei Neue, die 
"letzten Jahr zu den Lords 


gann, hatte Grant zugestimmt, 
kostenlose Nachuntersuchung 

auf Empfehlung der Klinikärzte 
durchzuführen. Eine Weile ging 
das gut, Dann begann Grant, Geld 
von den Patienten zu verlangen 
und Massenunbtersuchungen zu 
initiieren, Aber zu der Zeit 
standen schon genug Leute hin- 
ter den Lords, sodaß der Dienst 
ausgeweitet werden konnte und 
sie trobzdem die Krwartungen der 
Gemoinde erfüllen konnten. Fine 
besonders wichtige Forderung an 
Grant war die nach Intfernung 
der Polizei vom Nothilferaum 
(die Bullen befragten regel- 
mäßig die Patienten vor und 

nach der Behandlung). Die Hal- 
bung Grant's in beiden Fragen 
hat die Zweifel der älteren Leu- 
te der Gemeinde seinen Fähig- 
keiten als medizinische und so- | 
ziale Kinriehtung beträchtlich 


mit ihrer Betriebsordnung: 


: Freude‘ zu tun, 


Versuche, deine Arbeit mit 


Glaube an dich selbst und 
lasse keine Schwäche aufkommen. 


Frage, wenn du etwas nicht 
verstehst. 


Tue deine Pflicht ganz, 
Arbeite immer fleißig- 


"Lesne immer, denn wer rastct, 
der rostet. 


Liebe deine Arbeit, erfülle 


mal ran an das große Geld." 
Sogar der Wochenend-Gammler 
hängte seine Philosophie an 
den Nagel und mimte mit bei 
‚'Hair': "Ich brauchte die Mäuse 
und bekannt werden wollte ich 
auch. Ohne Geld geht's nicht!"= 


Sodann wird uns die Figur des 
ehemaligen Tehrlings "Hartmut 


Papel" vorgesetzt, "eine 
tigen jungen Mann der Ges 
schaft": Man tritt’ an Far 


m vüch- 


heran, ob er den Platz übernch- 


men töchte.. 


die 


zwölf und. vi 
Tas. 


aus 


Hartmut Pagel. nutzt 
arbeitet bis zu‘ 
erzchn Stunden am 
Monatelang. Indlich ist er 
dem Ärpsten heraus, Er ist 


Chance, 


noch jung genug, un sich an dem 
Erfolg freuen zu können, denn: 


"Er 


verdaut und fast. vers 


hat diese harte Zeit gut 


ne Omar Lopez uhd Alberto z 7, Li 
Chivera, ihre persönliche Kr- erhöh Durch das Krankenhaus sie ganz. Dieser Ideologie wird im Hause 
mehr als dureh ein anderes lro- der DAK mit dem Knüpy der Bür 


scheinung und ihr ernster, ver- 
bindlieher Arbeitsstil brach- 


gramn haben die Lords ihre Ver- 
bindung zur Gemeinde verstärkt 
und pelitisches Bewußtsein her- 
vorgerulen, wie man Institulio- 
nen in den Dienst der Gemeinde 
stellt, Hierzu haben die Ge 
schäftsleute und Ladeninhaber 
angefangen, die Programme der 
Tords zu unterstützen. Die mei- 


Bei zielbewußt. 


Glaube an den lirfolg eines 
guten Willens, an den Bien 
der guten, ehrlirhen Gedanken. 


Stelle di 
Vorges 
nacherei mach, zz um Keinen 
Pfennig reicher, wohl aber um 
einen wohlwollenden Freund 


hnositiv’zu deinam 
i de Mi 


triebsordnung Nachdruck ver- 


liehen. Kine abschließende 
Textprobe: 


sten Waren für die Frühstücks- Ärmer. ICH, der GRESCHÄFTST HRKR bin 
programme werden kostenlos von - für deinen Betrieb der 
den örtlichen Kaufleuten gestellt. Herrscher, dein B 
pi k 3 IPTE 7, 2 rot- und 
Der Besitzer eines Schallplat- 5 Arbeitgeber 
tenladens, ein überzeugter An- Von wohlwollenden Freunden wim- EIELLE ? 
hänger der Puerto Ricanischen Bes es An ae a: ICH Din Be gegen Angestellten 
. N. ji wen Abhineipkeitsbewe at rurppen"führer", Ge die Hauptperson - te 
Kante in wie  asttgane Unabhingigkeitsbewegung, hat in 3 : at 5 uneN 
RE a a onen Platten mit der Nationalhymne rer und Abtei. iunnsle ich persönlich auf oder 
heitsminieter. Alberto, im drit- Puerto Ricos geschenkt, die je- am Telefon. 
Ba RT RSIEHNER a Be den Moörpen bei den Fri ‚ucks- n B Ei & IC bi i ir. 
ten Jahr Medi.zinstudent an der nrörrannen kaapialt Au > stellen die Transmissionsriemen za kin nacht von. Dir, SendeEn 
Nordwest-Uni, leitet das Kran- der Geschäftsleitung dar. Sie u bist von mir abhängig. 
j F = f h E } schäfts 5 . Sie RR R ö ; 3 
Kenkaun- Gemeinsam nit Arzlen, Die lords sind - obwohl heftige ordnen die Überstunden an ICH bin nicht jemand, mit dem 
instudenten und Kranken- Gegner ejnos a-politischen Kul- (manche Woche wird über bo es einen Sinn hat zu dis 
schwestern führt er ein Programm turnationalismus - doch sehr Sl ii M A i Ne 
fü isn i Y. ne a = Er Stunden gearbeitet) und veran- kutieren. Noch nie hat je» 
ir freie är liche Behandlung mit der Frage der Befreiung ı Eintrap in die Per- mand ei Diskussi it 
für die Gemeinde d bh. Die ki pP N Fe Ki assen Eintragungen i ie Per an ine Diskussion mit 
ör e Gemeinde dureh, Die ir ‚Fuerbo Ricos eschäftigt. Sie _be- sonalakte. Seibstverständlic mit letztlich gewonnen, 
nik, die im Mebruar mit einer zeichnen sich selbst als revolu- leugnen die Notwendigk 10 A i 
Handvoll Patienten zu arbeiten tionäre Nationalisten und unter- von Neueinstellungen gepenüber N bringe dir meine Anordnun- 


begann, erwartet inzwischen Jje- 
den Samstag-Nachmittag ca. 50 
Leute und leistet alles von Rat- 
schlägen bei Schwangerschaft 

bis zur Augenuntersuchung. 


Zuerst hatten viele Frauen Angst, 
in die Klinik zu gehen. Sie wa- 
ren beeinflußt von dem alten 
Banden-Image und erschreckt durch 
das, was sie in den Zeitungen 
der Stadt pelesen hatten. Die 
Krankenpfleger begannen, von 

Für zu Tür zu gehen, fragten 

die Leute, ob sie ärztliche Hil- 
fe brauchten und trafen Verabre- 
dungen für eine Behandlung in 
der Klinik, Wenn die Leute nicht 
erschienen, erhielten sie eine 
Rinladung für die nächste Woche. 
Zu den Leuten, die nicht kommen 
können, gehen Mitglieder des 
Gesundheitsministeriums und Ärzte 
hin. Alberto glaubt, daß die Kli- 
nik bald von der Gemeinde allein 
getragen wird, mit nur gelegent- 


licher Hilfe der Tords: Kin Volks- 


krankenhaus, peplant und einge- 
richtet, den Menschen zu dienen 


' KNEIPE I 


ren mem 


halten viele Beziehungen zu den 
revolutionären Führern auf der. 
Insel, Bevor er im letzten Fe- 
bruar. nach Chikego kam, war der 
stellvertretende Kommunikationsr 
minister Tony Baez aktiv in der 
Bewegung auf, der Insel. Er floh 
nach Chikago, weil ihm in Puerto 
Rico eine Gefängnisstrafe drohte, 
Die Lords verstchen sich als 
Gruppe, die den Amerikanern klar- 
machen muß, daß die US-Regierung 
in Puerto Rico eine Kolonie hat, 
wie die europäischen Mächte im 
419. Jahrhundert. "Wir meinen, 
daß'Free Puerto Rico Now' ein 
Thema im nächsten Jahr sein muß, 


. gleich nach der Kampagne "Raus 


aus Vietnam'", sagt ein Young 
Tord, und weiter: "Warum wir sor 
viel Wert auf Nationalgefühl für 
eine Insel legen, die so weit 
weg ist? Für einen Puerto-Rica- 
ner, der & in Chikapo lebt, der 
gezwungen war, hierher zu kommen 
als billiger Arbeiter, bedeuten 
solche Kampagnen ein Stück Stolz 
und Selbstgefühl, Wir alle sind 
nur hier aufgrund der systemati- 


 HRUBACHSTR.TGR.BI 


der Geschäftsleitung, was die 
Arbeitssituation verbessern 
könnte, aus "Ersparnisgründen". 


Stattdessen werden die Lehrlinge ' 


oft schon im 2. Lehrjahr als 
vollwertige Arbeitskrält einge- 
setzt, natürlieh unter PorLaah- 
lung des, noch unter den Repro- 
duklionskosten liegenden Lehr- 
lingsentgelts (das höchste lehr- 
lingsentgelt liegt bei 350.-DM, 
also noch So,-Dm unter dem So- 
zialsatz). Sie erhalten damit 
höchstens ein Drittel des ange- 
messenen normalen Tarilgehalts: 


DAR LEHRLING 


Derjenige 885-Leser ist jedoch 
wirklich ein Miesmacher, der für 
den DAK-Lehrling cin genau un“ 
rissenss Berufsbild ach dem 
Berufsbildungsgesetz oder einen 
Ausbildungsplan verlangt. br 
wird es sich von dem Landester 


steht im Ordnen von Akten und 
Karteikarten und im Kintüten 
von Werbeprospekten, z.B. des 
DAK-Jugendmagazins, das auf 
Hochglänzpapier gedruckt ist; 
auf den Innensei.ten steht cin 
entsetzlicher Müll. 


schi 
daß 


gen dar. Es gehört zu dei- 
nem Beruf, diese in mi 
und dir nützlicher Weis 
#u erfüllen. 


in formaler Trick der Ge- 


ftsführung besteht darin, 
she an die Stelle des Ge- 


schäftsführers das Wort "Mit- 


slied" setzte, 


Westberliner 
Buchladen 
"Kollektive 
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Wir arbeiten zumammen 
Wir köntratlieren die Profits pompinasm 


und von ihnen selbst getragen. Pr = schäftsführer Stiowink mit Bin- " 
& & schen Zerstörung der Puerto Rica- dringlichkeit sagen Lassen mi Wi Basen Herrn sur ee 
a, sen; "Alles, was ihr hier macht, Prychetogis, Erziehung: 
ist für eure A ildung absolut Marsistische Trace Buahtsurdbung Aötebnen 
notwendig!" Diese Ausbildung be- RE SFES, u, rrniknte Tasare; Krgane Buchladen 


Sen und die In- 
vasionin Guinea 


Antscheidung, die wertdeut- 
Vertreter auszuweisen, war 
sinzig richtige Maßnahwe, weil 
san in Bonn eine andere Sprache 
enbur nicht versteht. Zräsident 
rös hat damit nieht nur 
handelt, sondern für 
e Afrikas" (Nrklärung 
ötlhedes des 


ne 


Ben 


omt heulten die Springersche 
stepresse und das Yonner Auswär- 
tige Amt auf, als das Oberkonwando 
der Republik Guinea über die direk- 
te Beteiligung von Bonner Diplomaten 
und änderen Staatsangehörigen der 
ERD am portugiesischen Invasions- 
versuch berichtete, was die Abberu- 
ag des Botschafters und die Aus- 
weigung von rund hundert Bürgern 
der BRD mit unwiderlerbaren Tat- 
sachen begründeie. Die unmittelbare 
Komplicenschaft von Vertretern des 
westdeutschen Kapitals mit den aus 
Guinea-Rissau entsandten portupie- 
sischen Söldnern haben wir jedoch 
nur als ein Glied in der Kette der 
neokalonialistischen Politik Bonns 
anzusehen. Bonn ist neben den USA 
hauptverantwortlich für die weitere 
Aufrechterhaltung der verröotteten 
Russistenregime in Südafrika und 
Rh. sien und steht an der Seite 
der portugiesischen Kolonialmacht, 


- Im August 1970 faßte der Ninister- 
rat der OAU (Organisation der Afri- 
kanischen Einheit) eine Fntschlie- 
Bung, in der die enge Zusammenarbeit 
Bonns mi.t Pretoria als "ernste Gefahr 
für die Sicherheit und Snuveränität 
der afrikanischen Staaten" angepran- 
gert wird, Genannt werden die Waffen- 
und Kanpfstofflieferungen aus der 

ARD an Sidafrika und dje Ausbildung 
südafrikanischer Piloten in der BRD. 
- Auf Beschluß der 41 Staats- und 
Regierungschefs der NAU reiste im 
Navenbver 1970 eine Delegation von 
mehreren Außenministern afrikanischer 
Staaten unter Leitung von Kenneth 
Kaunda, Präsident von Sambia, in die 
Hauptstädte westeuropäischer Länder, 
In Bonn protestierte Kaunda nicht nur 
gen die Waffenlieferungen nach Süd- 
vika, sondern namentlich auch gegen 
die maßgebliche Beteiligung von Groß- 
konzernen am Staudamm-Projekt Cabora 
Bassa im portugiesisch beherrschten 
Novanbique. Kaundas Protest wurde in 
Bonn brüsk zurückgew n, man dunke 
nicht daran, die Rerierungsgärantien 
die Konzermbeleiligung un diesem 
ausschließlich Auf Zwangsarbeit ba- 
erenden — Projekt mu sperren. 


In übrigen hält es die Springersche 
Hetzpresse längst nicht mehr für not- 
wendig, diese Dinge zu verschleiern, 
Die guinesische Wochenzeitung 
"Horoya' berichtete, daß Zeitungen 
der BRD während des portugiesischen 
Invasionsversuches gegen @winea be- 
reits die Besetzung der Städte Labe 
und Kanda durch Söläner meldeten - 
eine Okkupäatlon, die zwar geplant 
war, aber bereits vor der Ausführung 
zerschlagen wurde. Nicht weniger 
deutlich war die Welt" vom 51. Dezenm- 
ber. Sie machte gewissermaßen nach- 
träglich die Zielsetzung der Bonner 
k gegenüber (Quinea deutlich, 

schrieb, Sbkou Tour&s Posi- 
ittlerweile derart wacklig 
en, 6aß sein Sturz über kurz 
oder lang als nicht unwehrscheinlich 
schen werden kann", Und zynisch 
Et es dann weiter: "Vielleicht 
e3 sich deshalb für die Bundes- 


2, xegenüber Gui ‚nent 
gen, dennoch ab = 
rikenjischen 
en nicht ganz unge 
"2b, So ist 
t worden, nicht 
Einnisch- 


Springer, 
eine Entscheidung des 
munandorates der Republik 


Der bewaffnete Aufstand in den Kolo- 
njen in den 60er Jahren und die star- 
ke Emigration der Arbeitskräfte 

i führten zu einer Ver- 
* portugiesischen Wirt“ 
schaft. Rnde der 50er Jahre hatte 
Portugal die Repression in den Kolo- 


systemaät. 
sischen Geheinp“ 


alg Re 
nrikoloniäs 
listischen Weltbewegung wachsenden 

Widerstand. Diese Repression bereite- 
Boden für den bewaffneten Auf- 
Tır Laufe dcr portugiesischen 

Kılonialgeschichte hat es mehrere 
portugiesische "Befriedungsexpedi 
geben, deun immer wieder hat« 


gegen die portugiesische Herrschaf 
exhoben, jedoch erst ab ca. 1961 fin- 
act ein bewaifneter Aufstand statt, 
der nicht nehr auf der Ebene der 

stänme, sondern unter Führung einer 


IV 


nationalen rev'lutinnären Vrgani- 
sation durchfeführt wird. 


Die erste Hälfte der 6ber Jahre 
wird für die partu schen Kolo- 


zu "schwarzen Jahr 
dergäng das "meirT. 
schen Iuperiuus" eini 


- Im Februar 1951 s 
bewegung für die Beireiung Ang 
(Movimento Popular ra a Li 
de Angola = HPLA) Gefänimisse 
von Tuanda und leitet damit den he- 
wäffneten Aufstand in Angala ein; 


” In März desselben Jahres erheben 
sich die Jandarbeiter im Norden An 
golas unter der Führung der Unieo 
das Populacoes de Anzola PA, 

ser Aufstand findet in den tradi- 
tionellen Aunbeutungs ven der 
portugies hen Bourgevisie statt: 
in den Kaffeplantagen, 


-— Im Juni 1962 erhebt sich unter der 
Führung der Afrikänischen Partei für 
die Unabhängigkeit Gulneas und Cap 
Verdes = PAIGÜC das Volk von Guinea 
in einen bewaffneten Aufstand und 
unterbricht alle Verbindungen im 
südlichen Teil der Kolonien. 


-Im Dezember 1962 wurde Gna in Indien 
von der p rtugiesischen kKylonial- 
herrschaft befreit. 

- Im September 1964 schlügt die Front 
für die Befreiung Mnzambiques = RELTM 
zu und bringt die Gebiete Östlich des 
Niassäsees unter ihre Kontrolle, 


"Mit voller Kraft voraus" wär die 
Parole, die Salazar aussab, als er 
unmittelbar naeh dem Aufstand 1961 an- 
kündigte, daß portugiesische Truppen 
nach Angola geschickt würden, die die 
Interessen der Regierung in den Kolo- 
nien - und damil die Horreschalt der 
Bourgeoisie über die ausgebeutbeten 


Klassen in Portugal und in den Kolo- 
rien - vertejdigen sollten. Dia Armee 


zur 7 
wegungen 

dieser Peri 
Portugal sin zwar verspäteter, doch 
deutlich monopolistischer Kapitalis- 
mus, der sich mit dem Staatsapparat 


verschnilzt, 10 


Bildung indust 
werden aufgegeben zug 
fung von Monopolen, und 
besitzer müssen inren Ma 


neuen Bedürfnissen. 
in Portugal zwei ent 
Sure 


Jedoch aur 
dey ersten traditionellen Strömmg 
zufolre sollte Fortugal weiterhin 
Fr Anstrengungen der Integration 
& 
portugie 
zweite Richtung vert 
tion der portugiesischen Wirtschaft 
in das kapitalist 
scheint unmit 
Deibehultung der Krlonien zu legen, 


33 


gen für die 
rrehmen 
der Schaf- 
.e Großgrund«“ 
an der 

ı Bourges- 


‚m portugiesi- 
ioser Phase, 


etzte 
‚r eine 
diese 


GEN 
mpgen gesenüberzuste 
x Un suchung brin 
nen gcmeinsamen Nenner: 


chaft der 
‚sche Wirt 


Lonien ın die 
haft widmen; die 
tt die Integra- 


sche Europa und 
keinen Wert auf die 


aber nicht der Pall ist, wie wir 


:ch sehen werden, 


Iartugal kann gegenüber Buropäa nicht 
könkurren hig werden, solange es 
weiterhin höhere Froduktionskosten 


ptora 
höhere Arb 
order‘ e 
dennoch 
können, 
Kapits 
A 


Dies er- 
» Löhne, Um 
halten zu 


ien möglien, da e u Bi 
schwachen Srellung im kapitalisti- 
schen Läger nicht fühig ist, den neo- 
kolorialjatischen Weg einmuschlagen. 
ir, daß diese beiden Rich- 
was die Kolonien angeht, mib- 
vereinbar vuind, Dies zeigt 
ch darin, daß beide Strömungen 
Repierung Caetano vertreten 
zind und beide de ‚ben (einzig zu- 
wela Fartei angehören. ES wird 
dmm.t deutlich, daß auch in der neuen 
Portugierischen Kapitalis- 
ibe Prlitik der Beibehaltung 
onien ur omit der Weiterfüh« 
rung der Krlomialkriege zegen die Be- 
freiungsbawegungen in Abßola, Guinea 
und Kocambique verfolgt wird. 


Die neuen Paküioren Tührten zu 
vadixälen Veränderung der Berl 
ischem und ausländ 
!influsnes des aus“ 
lismus in der Escua- 
dozne, d.h, in Portugal und in den 
Krlonien e wirtschaftlichen Inte- 
$; en her Firmen und der 
partug hen Negjerung in den Ko- 
lonien sind durch ein System gegen- 


iger Vorteile verbunden. Finer- 
: s findet die Wachstunsindustrie 
(die den Großteil der Investitionen 
auf sich konzentriert) dert Billige 
Arbeitskräfte”, bei deren Teschaffung 
sie häufig auf die Hilfe der Ver- 
waltung zurückgreifen karn, sie ge- 
nießt weitgehende oder völlige Be- 
freiung von Steuern und Zollsehran- 
ken und kann die Rohstoffe nach Fng- 
land, in die BRD, nach Fränkreich, 
Portugal und in andere Industrie- 
länder exportieren, 


Keen? 
12 
Nas 
Anasrerseite 


helfen die Abgaben md Qle Gewinn- 
anteile, die sie Portugal zahlen, 
politik in 


diesen Geb 
die Repression suw 
Operationen gegen die ufrikeni 
Bevölkerung zu Finanzieren, Die De- 
richte der Diamanteng 
von Angrla zeigen z.B. für die Jahre 
1961 und 1962, daß diese Gesellschaft 
sogar direkt an der Kinanzlerung des 
Baues von Kasernen und Militärsta- 
tionen beteiligt war, Seit 1961 er- 

t die Verwaltung Angolas auch von 
hen Pirmen Abgaben und 


dite ” das, was Portugal "Ver- 
teidigung des nationalen Erbes" 
nennt, 


“ Nacambigue z2,B, verfügt über soviel 
Arbeitskräfte, daß schnn 1934 in einem 
trag zwischen Fsrtugal und Ihoade- 

n, gegen Garantie des Transitverm 
kehrs aus Zimbabwe zur Küste Mozam- 
biques, letzeres verpflichtet wurde, 
hrlich 160 000 Afrikaner ala Arbeits- 
kräfte nach Zimbabwe zu liefern, Die 
beim Transport umkommenden Afrikaner 
warden kostenlos ersetzt. Nbwohl mit 
Südafrika ein ähnlicher Vertrag exis- 
tiert, konnte Mozambique das Plansall 
übererfüllen, (Zwischen 1959 und 1962 
arbeiteten jährlich ca. 200 000 Afrika- 
ner aus dieser Provinz in Zimbabwe, 

Den in Mozambique verbleibenden Arbei- 
tern geht es keineswegs besser, Sie 
können zu Zwängsarbei.t herangezogen 
werden, wenn Sie keinen Arbeitskon- 
trakt haben und diesen brechen, Als 
Kontraktbruch gilt: a) jede Verwei- 
gerung oder jedes Versäumnis, die im 
Vertrag Testgesetzten Arbeiten zu be» 
innen oder auseuführen; b) jede Ver- 
nachlässigung der Pflicht oder jeder 
Mangel an Fleiß auf iten der Arbeiter; 
c) die Abwesenheit des Arbeiters ohne 


Erlaubnis oder ausreichen Grund, 
und &) die rtipn des Arbeiters, 
Diese ausgesprochen günstigen 
Arbeitsmarktbedingungen 20% 
die westdeutsche Ind 
Haupt: 
kora-® 


und Krlonien 


Die wirtschaftliche und prnlitische 
Intwicklung in FPırtupsal kam besonders 
den we a ı entgegen, 
var allen b dem bew. eten Aufstand 
ı Angala in Jahre 1961, uls Partugal 
seine Kolonialpnlitik reridieren mußte, 


Nach dem zweiten imperialistischen Krieg 
plunten die USA die Ausschaltung der ” 
westdeutschen Konkurrenz, Der Horge 
thauplan sah vor, BRD auf N 
eines auf Selbstversorgung 
Agrarlandes zu halten. Dies 
scheiterte jedoch ange 
nistischen Gelauhr", 
der Anti-Hitler-Konli 
SA einen starken antikon 
Fartmer in der BRD, Dies führte zu einer 
betröcht des westdeut- 
schen Kapitals, Während der Wiederaur.- 
bauphasw beschränkte h die Aktivität 
der westdeutschen Wirtschaft wei gehend 
auf den inneren Markt, Jedoch entstanden 
in der Krise von 1966, die dan Ende des 
Wisderaufbaus 


gerichteten 
olitik 

his der "Konmu- 
t der Auflösung 
ıchten üie 
anistischen 


struktu ieh auf eine "kopitslintensive 
Invest onsgüterprodaktion" (kapital- 


intensiv = hochtechnisiert und 
tisiert mit peringenm Arboitskı 
und die Elektranik suszuricht 2, We ei 
nerseits die Verlagerung der "arbeitsin- 
tensiven" Verbrauchsgüterproduktinn zug 
der BRD heraus und andererseits den frei. 
en MEAnK der westdeutschen Industrie 

zu den Rohstoffquellen verlangte, Somit 
erweiterten sich die Grenzen für die Ka- 
pitzlverwertung, gleichzeitig zeigte sich 
hier eine Lösung für das Problem der Ar. 
beitskräfteknappheit, 

Bin Bericht der Zeitung "Die Welbt von 
September 1969 beschäftigt sich mit dem 
neuesten Stand dieser Entwicklung: 


utoma- 
tebedart‘) 


"Das Ausländsevermögen der deutschen ro 
men hat auch 1969 wieder deutlich du 
nommen , .„ . In der Untersuchung der 


Commerzbank heißt es: "Die Ent- 
wicklung der jüngsten Vergangen- 
heit zeigt, daß die deutsche 
Industrie die Vorteile eigener 
Produktionsstätten (im Ausland) 
erkannt hat, Allgemein läßt sich 
beobachten, daß sehr große Unter- 
nehmen eher als ihre kleineren 
Wettbewerber in der lage und be- 
reit sind, Risiken und Chancen 
einer Auslandsinvestition auf sich 
zu nehmen,-" "Bemerkenswert groß 
ist inzwischen auch die Auslands- 
fertigung der drei großen Chemie 
konzerne Bayer, Hoechst und BAST" 
schreibt die Commerzbank, "alle 
drei haben die Milliardengrenze 
weit hinter sich gelassen, Bayer 
überschri tt 1969 Sogar die Zwei- 
Milliarden-Marke; eine überpro- 
portionale Umsatzsteigerung er- 
zielten auch die ausländischen 
Produktionsstätten der BAST . 
Das gilt auch für die deutsche 
Elektroindustrie. Von der Eigen- 
leistung der ausländischen Tochter- 
gesellschaften der Gesamtbranche 
seiel 1969 etwa die Hälfte auf 

a5 Haus Siemens. Dem ABG-Konzern 
gelang es’) sein internationa] breit- 
gestreutes Exportgeschäft durch eine 
weltweit verbreitete Fertigung zu 
ergänzen und abzusichern , . .“" 


Portugal und seine Kolonien stellen 
für die BRD auf diesem Gebiet ein 
ideales Peld dar, denn die wirt. 
schaftlichen und pnlitischen In- 
teressen der Pırtugiesischen Bour- 
seoisie kamen, wie wir gesehen ha- 
ben, dieser Entwicklung entgegen, 
Die arbeitsintensive Verbrauchsgüter- 
produktion wird auf Portugal, wie 
auf ändere europäische Randstaaten 
verlagert, wo Arbeitskräfte, noch 
dazu mit niedripren Tohnkosten, frei- 
stehen, und gleichzeitig öffnen sich 
die Rohstoffquellen der portugiesi- 
schen Kolonien für die westdeutsche 
Industriex, 


* Der Bosch-Konzern schränkt z.B. 
seine Fertigung von Zündschaltern 

in Westberlin zugunsten einer Perti- 
gung in Spanien ein, "Dabei Werden 
die Maschinen und Produktteile sumt 
Meister und Einrichter nach Spanien 
geschafft, Die fertigen Produkte wer- 
den dann wieder nach Deutschland Be- 
bracht und auf den Markt geworfen, 
Das einzige, was die Firma in Spanien 


bemutzt und zurückläßt, ist die recht- 


lose, billigere spanische 
Arbeitskraft. Wie man hört, 

will Bosch in Madrid einen 
Stundenlohn von 1 DM bezahlen, 

In Berlin liegen die durchschnitt- 
lichen Löhne am Kfz-Band um 4 DM", 


(P.Schneider in Kursbuch 21) 


Für die westdeutsche Wirtschaft 
bleiben auf diese Weise Arbeits- 
kräfte frei für die Schwerindustrie, 
die - von billigen Rohstoffquellen 
versorgt - die wirtschaftliche Macht 
des Kapitals in der BRD stärkt, 


Mill 


1968 hatte der Bundesminister Hans 
Jürgen Wischnewski (SPD) die Stirn, 
dem Präsidenten der Befzreiungspartei 
"portugiesisch" Guineas, Amilcar Cä- 
bral, zu versprechen, die Rundesre- 
publik versorge Portugal nicht mit 
Waffen für dessen Knlonialkriege, 
obgleich z.B, 1966 der portugiesi- 
sche Militärattache in Bonn offen 
zugab, daß die gelieferte militäri- 
sche Ausrüstung vielleicht in Afrika 
gebraucht werden sollte, und obgleich 
an portugiesischen Militärzeitschrifte 
genaue Angaben über Bestimmung und 
Bewaffnung der gelieferten Schiffe 
etc. nachzulesen sind, Die BRD be- 
streitet zwar durchaus nicht, Portur 
gal im Rahmen der NATO Waffenhilfe 

zu leisten, sie vermeidet jedoch 
auch tunlichst, sieh zu dem Wider- 
spruch zu äußern, der darin benteht, 
daB die portugiesische Regierung die 
afrikanischen Kolonien als integralen 
Bestandteil portugiesischen Bodens 
betrachtet, die südliche Begrenzung 
des NATO-Bereichs jednch am Wende- 
kreis des Krebses liegt - also mit 
Ausnahme der Azoren und der Knpver- 
dischen Inseln die in Frage kommenden 
Gebiete nicht umfaßt. F 

Es gibt gesicherte Angaben darüber, 
daß die gesamte yon der BRD an For- 
tugal gelieferte Ausrüstung in Afrika 
eingesetzt wird. 


Die Lieferung von Kriegswerkzeug ist 
jedoch nicht alles, womit sich die 


Bundesrepublik bei der portugiesischen 


Kriegsführung nützlich zu machen weiß, 


Nicht nur, daß in einem Hamburger Bun- 
degwehrlazarstt verwundete Kolonialsol-i 


daten mit Prothesen versehen werden, 
auch in Tortugal hilft die BRD, die 


Bundesrepublik Deutschland hat Kranken- 
häuser auf porturiesischem Territorium 


gebaut, wo die Verwundeten 

der portugiesischen Armee ge- 
pflegt werden. Die portugiesische 
Regierung konnte in großem Maße 
Truppen nach Angola achicken, da 
äie Bundesrepublik deutsche 
Truppen schickte, um die Sicher- 
heit Portugals zu gewährleisten. 


Getränken, 


Der General-Motors-Konzern ist 
heute einer der am schärfsten 
ausbeutenden und unterdrücken- 
den Konzerne der Welt. Die hab- 
gierigen Geschäftsleute, die 
General Motors besitzen und 
kontrollieren, behaupten ihren 
blutbefleckten Rang als eine 
der 7& Gesellschaften dieses 
Landes, die die amerikanische 
Wirtschaft kontrollieren, Die 
UAW (United Auto Workers) in 
Fremont, Kalifornien, streiken 
2.2t,. pepen den Konzern. Sie 
tun dies auf Grund eines neuen 
Vertrages, der den Arbeitern 
Lohnerhöhungen im gleichen 

Maße garantierte, wie die Le- 
benshaltungskösten stiegen. 

Die Leitung des Fremont-Zweires 
der General, Motors hat sich an 
diese Abmachung nicht gehalten, 
Während die Lebenshaltungskosten 
ständig steigen, kriegen die Ar- 
beiter nach wie vor denselben 
Lohn, Und jetzt, wo der Vertrag 
ausläuft, sitzen die Schweine 
von General Motors in ihren 
Zimmern und mauscheln einen 
neuen Plan zur Ausbeutung der 
Arbeiter des Zweiges 1316 und 
aller unterdrückten Menschen 
aus. Jetzt streiken die Schwar- 
zen, die Chicanos, Chinesen und 
einige weiße Brüder gegen Gene- 
ral Motors, 


Diese Brüder slreiken jetzt schon 
seit 2 Wochen. Am 30.September 
kam unser Verteidigungsminister, 
Huey P, Newton, in den General- 
Motobs-Betrieb in Fremont, um 
mit den Streikenden zu disku- 
tieren, und am Donnerstag, den 
2.Oktober, kamen einige üchwe- 
stern und Brüder in die Werk- 
hallen zu den Arbeitern und 
versorgten die streikenden Brü- 
der mit Sandwiches und kalten 


Fu 
GIVING SANDWICHES AND COLD 
DRINKS TO Tuk STRIKERS, 


Inzwischen hapen auch in Los 
Angeles, Kalifornien, mehr als 
5000 General-Motors-Arbeiter 
den Streik ausgerufen; hierbei 
handelt es sieh um dio prozen- 
tual höchste Zahl von Streiken- 
den aller 12 Zweigwerke im Land. 
(Die Streikenden sind im Zwei 
246 in los Angeles beschäftiet,) 
Diese Geneml-Motors-Arbeiter 
legten die Arbeit schon 2 Stunden 
vor dem vereinbarten Zeitpunkt 
(14.September, Mitternacht) nie- 
der. Ebenso behinderten und 
stoppten zeitweise die Wagen 

der Aufseher des Zweigwerks, 
Biner der Streikführer, Rudy 
Sulento, sagte: "Bei den durch 
den Vietnamkrieg immens Bestie- 
genen Preisen wissen wir gar 
nicht mehr, wieviel uns die In- 
flation von unserem Lohn raubt. 
Wir schen, daß der Vietnamkrieg 
uns dirket berührt durch kxtra- 
steuern, steißende Preise, sin- 
kende Qualität der Waren, die 
wir kaufen, und dadurch, daß er 
uns unsere jungen Leute wes- 
nimmt." In der Tat ist Amerika 
ein vom Kapitalismus kontrollier- 
tes Land, ein Tand, das überhaupt 
nur lebt von der Ausbeutung, vom 
Blutvergießen, von der Unter- 
drückung, die seine Opfer täg- 
tjch erleben. 

. Die habgierigen 
Managerbypen, die Besitz und 
Profit für die höchsten Werte 
halten und die GM kontrollieren, 
Sind sowohl die Mörder der 
schwarzen Menschen in diesem 
Lande, als auch die Mörder al- 
ler unterdrückten Menschen in 
der Welt. In chauvinistischer 


HUEY TALKS TO STRIKER AT FREMONTYS CM. PL 
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Art und Weise hat GM die Ausbeu- 
tung betrieben und tut das wei- 
ter, um neue Länder Zu besetzen, 
um dort Fabriken zu bauen, mit 
dem Ziel, noch reicher zu wer- 
den. Und sie töten und morden, 
um zu kriegen, was sie wollen. 


GM ist einer der Hauptnutznießer 
des Vietnamkriegs, denn (M ver- 
dient Billionen von Dollars an 
den Panzern und M=16-Gewehren, 
die er an die US-Regierung ver- 
kauft, damit die US-Armee die 
Menschen in Vietnam töten kann, 
damit die US-Regierung die Kon- 
trolle über Vietnam gewinnt. Die 
Vietnamesen zu kolonisieren und 
Zu unterdrücken, wie sie die 
Schwarzen und alle unterdrück- 
ten Menschen bier in Babylon 
kontrolliert, unterdrückt und 
ermordet. 


Der GM-Konzern ist einer der 
räuberischsten Faschisten in 

der Welt und damit der Feind 
aller unterdrückten Völker. 

6M wird täglich reicher da- 
durch, daß sie Geräte herstellt, 
um Vjetnamesen und andere unter- 
drückte Menschen zu töten. Kini- 
ge Leute haben noch nicht be- 
griffen, daß sie ihren Teil zu 
all dem beitragen, wenn sie bei 
GM arbeiten, Denkt daran, wie 
faschistische Sturmtruppen die 
schwarze Gemeinde besetzen! Das 
sind bewaffnete Schweine, bewaff- 
net mit den M-16-Gewehren, die 
GM herstellt. GM baut die Ge- 
wehre nicht nur für die faschi- 
stische Elite des Staates, um 
Vietnamesen zu töten, sondern 
auch, um sie den faschistischen 
Bullen in die Hand zu geben, 
damit diese die schwarzen Men- 
schen des babylonischen Reiches 
töten. Sie fordern zum TöLen 
menschlichen Lebens auf, weil. 
dies für die gierigen Geschäfts- 
typen mehr Profit bedeutet, und 


" das macht. sie zu denselben Mör- 


dern und Faschisten wie die, die 
den Abzug be igen, um zu töten, 
die den Faschisten den Befehl 
geben zu töten. 


ir unterstützen die Streikenden 
kn UAW, weil schon der 2: Yunkt 
der Plattform der Black Panther 
Party sagt: "Wir fordern für un- 
sere Menschen die Vollbeschäfti- 
gung; wir glauben, daß ale Bun. 
desregierung verpflichtet ist, 
jedem Menschen eine Beschäfti- 
gung zu geben oder ein saran- 
tiortes Kinkommen, Wir meinen, 
wenn der weiße amerikanische 
Geschäftsmann uns keine Be- 
sthäftigung gibt, dann muß die 


ar Ser 


SISTER a VES BROTHER, FRER LUNCH 
AT EREMONT' G.M. PLANT, 


Produktion oine gesellschaft- 
liche werden und in der Gemein- 
schaft angesiedelt sein, damit 
die Gemeinschaft jeden von uns 
beschäftigen und ihm einen hohen 
Lebensstandard geben kann. Wir 
fühlen auch, daß in dem Kampf . 
für die Befreiung der unterdrück- 
ten Massen der Unterdrücken ver- 
nichtet werden muß, damit wir 

in Frieden und Freiheit leben 
können." 


wir meinen, daß die 
Vernichtung der Unterdrücker- 
klasse unbedingt notwendig ist. 
Denn auch, wenn GM angemessene 
Löhne zahlen würde, würden sie 
immer noch die Völker ausbeuten 
und unterdrücken, und die unter- 
arückten Brüder, die für GM ar- 
beiten, würden immer noch dazu 


IT 


GENERAL MOTORS 


muß 
ER zersc 
werd 


hlagen 
en 


beitragen, sie zu den Faschisten 
zu machen, die sie sind, 80 müs- 
sen wir zum Nutzen der unter- 
drückten Menschen in Babylon 

und aller Völker die Streiken- 
den bei GM ermutigen, auf eine 
höhere politische Ebene zu ge- 
langen. Wir müssen ihnen klar- 
machen, daß as unhedingt not- 
wendig ist, die Kontrolle des 
GM-Konzerns zu übernehmen, denn 
der Konzern ist der Feind aller 
Menschen in der Welt, Und wenn 
die US-Regierung eingreift und 
versucht, die Volksbewegung zu 
stoppen, dann müssen wir die 
US-Regierung vernichten. 


Die Erlangung der Kontrolle über 
die Fabriken und die Vernichtung 
der Unterdrücker sind für die 
unterdrückten Völker Notwendig- 
keiten zur Erlangung ihrer Frei- 
heit, Der GM-Konzern ist ent- 
larvt, und jetzt, wo es eine 
bekannte Tatsache ist, daß er 
seine Profite mit der Koloni- 
sierung, Ausbeutung und Ermor- 
dung der unterdrückten Menschen 
macht, müssen wir - die Menschen 
von Babylon - uns erheben, um 
die Kontrolle über seine Anlagen 
zu übernehmen und die habgieri- 
gen Manager zu töten, die den 
Konzern besitzen und ihn zu dem 
Zweck kontrollieren, uns auszu- 
beuten und zu töten. 


ALL POWER TO IHE- PEOPLE !! 
REVOLU’EION IN OUR LIRETIMEI!! 


KAMPF. D RBOT 
DER ROTEN ZELLEN! 


Nachden in dem Bericht über die 
Siturtion an den Berliner Hoch“ 
sehulen der Ste.at die Roten Zel- 
len für verfassungswidrig er- 
klärt hatte, das Verbot aber 

aus taktiselen Gründen für nicht 
opportun hielt, begann er un“ 
verziglich mit der Vorberei- 
tung dieses Verbots, Ein Ver- 
bot zun gegenwärtigen Zeit- 
punkt würde "Unruhen" an die 
Hochschulen bringen, was durch“ 
aus nicht ins Wahlkampf-Konzept 
der SPD paßt, Die SPD geht des- 
wegen gegen Binzelne vor, saboti 
tiert die Bemühungen um die Er- 
richtung des sozialistischen 
Studiuns, indem er Dozenten 
feuert, Studenten kriminali- 
siert. 

= Kultursenator Stein ver- 
bietet drei Veranstaltungen 

der Roten Zelle Germanistik! 

m 6 Genossen an der Pil haben 
Brmittlungsverfahren laufen 

- ein Genosse von der Roten 
Zelle Bau wurde kurz vor 
Weihnachten v.rhaftet unter 

der Beschuldirung des "gemein- I: 
schaftlichen Raubes" (von Akten) 


Genossen unte tzt in dieser 
Woche die Kamp sozia- 
listiscehen Studenten an der 


Hochschule. 
Mittwoch, 13.1. Audirax FU 


Teach-in 


Kisinanzigen 


Wohnung frei!! Wedding, Stube 
und Küche, 5? Di, elüber- 
nahne 250DN Basia, NHittellungen 
anı R, Müller, 8501 Altenfurt/ 
Abe, Feuerweg 9 


POSTER PLATTEN POLITIK 

WALTERS BUCETADEN (am Allegro) 
Berlin 41, Bismarckstr, 

tel. 792 54 72 


Notverkauf! 
Grundig=Tonband=-Gerät TK 146 
(mit Automatik, Tricktaste, 
Schubererler, 1/4 Spur, max, 

45 cm Spulendurelmesser, 1 1/2 
Jahre alt, Noch völlig in Ord- 
nung, mit Zubehör (!berspiel- 
kabel, Mikrophon GDM 313, in 
Kasette mit Tischständer: 433DM 
für hört und staunt 200 DM, Mör 
belübernahme 

zu haben, 

tel: 7717717 (nach Uli fragen) 


MOLLIS IN TÜTEN. 


‚Berlin, 23. Mai 1970. Straße des 
17. Juni, 9 Uhr morgens. 

Bullen, Bullen, Bullen in Uniform, 
Bullen in Zivil; hey, heute ist 
army day — und die Linken haben 
angesagt, daß sie den Betriebs- 
ausflug der undeutschen Grals- 
hüter ein wenig unfunktionieren 
wollen. 

Gott sei Dank, kann man sie in 
der spärlichen Menge imnmertreuer 
Weiternarschierer und neupgieri- 
Ber Omis nebst Enkelschar leicht 
an iuren langen Haaren eckeunen} 
Wie Wachhunde umkreisen Neubau- 
ers Freischärler alles, was nach 
linken Grüppebe, 
In einer die- £ 
ser Gruppen 
steht der Ge- 


Er 
itend. 
Gerd ist aus 


der Buweh N wegen unbefunten Waftenbesit-f 
abgehanen, es wurde ein 2ljähriger Ange- 
weil ex die jklagier in Moabit zu acht Monaten f 
Scheiße dorzffreiheitsstrafe ohne Bewährungs-f 


rist verurteilt, Er war am 23. Mal} 
(870, demi amerikanischen 

Day“, auf der Stra 
golotow-Cocktalt ‚en 


erkannt hat 
te. Noch am 
Vorabend 


Genossen zu 
ihm - weil 
sie sahen, 
in welchem 
Zustand er 3 
mach keine 
Dich und Deine Kenntnisse und 
wenn Du im Knast sitzb, hab kei- 
ner was davon. 

Aber der Junge war auf dem Trip 
und einfach nicht ansprechbar. 
Also stand er an jenem Morgen vor 
den U-Bahnausgang und diskutier- 
te wit einigen Genossen. Ich sah 
ihn noch weggehen und in U-Bahn“ 
ausgang verschwinden. 

Dann ging alles sehr schnell: ein 
Tumult entstand an der U=-Bahntrep- 
pe und dann kamen sie herausge- 
quollen: erst 5, dann 1o, @o und 
mehr Bullen, In ihrer Mille sing 
Gerd - das heit, er wurde mehr 
geschoben und getragen von dem 
Bullenhaufen; jeder von ihnen wol- 
te "mal Hand an ihn legen", drei, 
vier Hände krallten sich in jeden 
seiner Arme, selbst in den Bund 
seiner Jacke hatten sich Bullen- 


hände verkrallt. 50 schleppten sie 
ihn zu einen Einsatzwagen am An- 
fang der Straße des 17. Juni. 
Biner von ihnen hielt triumphierend 
einen Piastikbeutel hoch. "Bomben" 
rief er jedem zu, dor es hören 
wollte; "Bomben wollte der Hund 
schmeißen"! Ich dachte so bei, mir: 
Junge, wenn da Bomben drin sind, 
würdeste wohl nicht so ein 'imater 
mit dem Beutel machen! 


trug. Mölotow-Cooki 
berichtet, Waffen im 


Berlin, &.Januar 1971. Kriminal« 
gericht Moabit. 9 Uhr morgens. 
Wieder schützen Bullen ein paar 
fossile Gralshüter, Diesmal die 
verfaulten Gerichtsmonomanen in 
der Turmstra3e. Da vorne sitzen 
sie, und starren mit Feindseligen 
Blicken auf den Genossen in der 
Anklagebank (den haben wir) der 

es gewagt hat, die Hand gegen sie 
und ihre Spiesgesellen zu erheben. 
Hexenjäger WEBER bedauert, daß 

man diesen Burschen nur wegen un- 
befugten Waflenbesitz anklagen 
kann: Aufruhr, Stantspefährdung, 
Hochverrat, ab ins K7%, Rübe ab, 
Feierabend....na ja, er wird’ sehen, 
wss er rausholen kann 

Der Richter - pardon! der Herr 
Vorsilzende gehört zum selben Clan, 
Den Schöffen wächst die Selbstpe- 
rechtipkeit schon «u den Ohren 
heraus, sie sitzen da und glotzen 
gerecht, mal nach links, mal 

nach rechts, ein Zittern geht 
durch ihre Gebeine, wenn im Hinter 
grund wieder eine Gestalt im grü- 
nen Parker durch die Tür in den 
Zuschauerraun tritt, aber der 

Herr Richter ist ja da und der Herr 
Staatsanwalt, schließlich leben 
wir in einem Rechtsstaat und wofür 
haben wir denn die Polizei... 

So sitzen sie und plotzen, nber 

sie erkennen nichts, auch aner- 
kennen sie nicht die Argumente 

des Angeklagten und des Verteidi- 
gers, was solls auch, diese Leute 
müssen aus dem Verkehr gezoren 
werden. Da hätte auch der TS Su- 
peranwalt Barry die Flagge strei- 
chen müssen und der Papst war 
nieht zuständig, denn Gerd ist 

nun nal kein Rischof, 

Was interessiert die Glotz: 
da vorne dieser junge Mann, wa 
wissen sie von ihn mehr, als in 
den Akten steht: zur Tatzeit noch 
keine 21 Jahre alt, kommt ausei- 
ner ordentlichen Familie, Vater 
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Tandschaftsgärtner in Stutlgart, 
Schulbesuch normal, nach der 9 
Klasse soll Gerd Gärtner werden, 
hat aber keine Neigung düsUssese 
"58 Stunden in der Woche ackern, 
da soll man noch Neipung zum Be- 
ruf haben" zuft Gerd dazwischen. 
Der Richter ist böse, das er un- 
terbrochen wird von diesem Sub- 
jekt, blättert weiter in den Ak- 
ten, ana, der Angeklapte wird 
zum Gammlor oder wie nennt man. 
das, wenn einer durch die Gegend 
trampt, natürlich ins Ausland, 
Deutschland wohl nicht nut Ber 
nug für den Berrn - von nunan 
Kings bergab! 
In Frankfuri stößt er zu einer 
Kommune, belegt Abondkurse in 
Philosophie und Soziologie, aber 
das wird nichts, das kann ja 
nichts werden denn er lebt ja 
nicht im trauten Kreis seiner 
Familie sondern in einer Konmu- 
ne - ipi6t = mit denen komnt er 
aber auch nicht zurecht (da ha- 
ben wirs) "weil es überintelligen 
te lheoretiker waren) sapt Gerd 
was ihm wieder einen bösen Blick 
des Herrn Vorsitzenden einbringt. 
Sie baben hier nur zu reden, 
wenn Sie refrast werden) Vorstra- 
fen hat or auch noch, Verstoß ge- 
pen dns Opiumgesetz,(sind Sie sin 
Hascher?) Beamtenboleidigung,, (un- 
erhört!) Verkeiesstrafe, Verdacht 
auf Diebstahl - nanu, seit wann 


ist ein Verdacht eine Vorstrafe? - 


bleibt noch die PAHNENKFLICHE! 
Aloo das! Erschiefen würde ich 
sagen, an die Wand mil dem Kerl, 
aber ich bin ja leider nicht mehr 
beim Reichskriminalhauptamt und 
in Lodz. was solls, das Urteil 
stand sowieso schon fest und sei 
ne Verteidigungen sind doch nur 
Schutzbehauptungen, acht Monate 
ohne Bewährung, Untersuchungshaft 
angerechnet, 

Die glotzenden Visapen dort vorne 
irritieren viel abgebrühtere Iypen 
als unseren Genossen. Reden kann 
er auch nicht gut, der Gerd, wer 
kann das schon, wenn er ein hal- 
bes Dutzend Ohrfeigengesichter 


vor sich hat und da ist keine Möß- 


schlagen! 
acht Mona- 


lichkeit zum Rei 
Drum bleibt's bei den 


ten, Untersuchungshaft angerechnet, } 


Acht Monate, sechs hat er schon 
in Konstanz kassierl wepen der 
Fahnenfluchl, nacht vierzehn im 
Ganzen, davon 7 Monate U-laft, 
bleiben ihm also noch mal sieben 
Monate, zur Besinnung, um wieder 
auf den rechlen Wer zu kommen, 
wic der Herr Vorsitzende sagı - 
mal sehen, wieviel der Weil kei 
ZumTeufel mit diesen plotzäugisen 
Monomanen und ihrem Recht, das 
nicht unser Recht ist, wir mi 
uns unser Rocht selber scha 
in perechbas Recht, dns auf der 
Seite dor Massen sieht und nicht 
der Hertschenden. 
Gerds Prozess war erst der Anfang 
einer Krozesslawine, die auf uns 
zukommt. Genossen, wir werden uns 
Mübe geben, die einzelnen Termine 
zu erfahren, macht ihr euch die 
Mühe und feht massenhaft zu den 
Verhandlungen. Untorstützt die 
Genossen durch eure Anwesenheit, 
denn eure blo3e Anwesenheit macht 
die Glotzuugen schon nervös, die 
müssen $0 nervös werden, daß sie 
schon mit beschinen Hosen in den 
Baal reinkonmen. 

Ersl wenn unsere anf ayten Ge- 
nossen die Herren Richter und Kon 
sorten mil den Worten begrüßen: 
"nicke Luft heute, meine lern; 
wa? Ihre Gesichter sind ja fast 
30 grün wie unsere Parkers!" ha- 
ben wir Aussichten auf eine Bes- 
serung dieser Zustände, 


Genossinnen 


Schwarzkreuz 


Berlin-21 
Tel: 3545 79 


SCHWARZKREUZ ruft auchauf: | 
Spendet Geld, Medika mente, Verbandzeug | 


Dr, Gottiried MATTHERS , Kre 
Tür Bovölkerungs- und Ras 
Veren 24 erwiesenen und ?5 vers 
Morden zu 26 mal lebenslänplich Zucht 
haus verurteilt. 


Sollte Weihnachten / 
werden durch den berliner Gnadenaus- 


schu? dos Benats Haupbsöchlicher Be- 
fürworter: Landesbischof Scharf. 


1970 entlassen 


Dr. Dietrich BÜHR Schweizer Waffen- 
fabrikant, hat Wa n im Wort von 

75 Mio DM an konflikbpeirohte Länder 
illeral nusgelieferb. 

Yebeil: Acht Monate Gefanenis wit 
Areiljähriger Bewährung. 


£rjodrich Menkhoff,(79) schie tt auf 
spielende Kinder und verletzt einen 
Jungen von 10 Jahren lebenspe äbrlich. 
Sieben Sehrotkugeln in Kopf und. Kör- 
ver. 

Urteil: 2 Wochen Gefängnis mit Be- 
währung, Schrotf'linte abliefern. 
Menkhoff hat noch 6 andere Gewehre 

in seinem Waffenschrank. 


Tpanz Josef Strauß will, Froiheilb, be- 
rechtigkeit und Wohlgetühl (dus er 
meint) für das Volk, (das er meint) 
wenn es nötip sein sollte, mit der 
inenpistole erreichen, 

il: ?779724997299772 
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Ur 


3tandartenführer, 


Obto Bovansiepen, 3 
Ghef der Gestupoleitstelle Berlin, 
angekLart der Deportierung von min- 
destens 55 ono Hüftlingen. 

Gericht besenlie3t Haftiverschonung 
wopon lortgeschrittenen Albors und 
schlechtem Gesundheitszustand dos 
Angeklagten. 


i) 


NED-Kreisvorsilzenden der Gemeinde 
Birkenfeld, Hans Bierel, scho? 53 x 
auf den ?P7jährigen Rolf Wiertz aus 
HürtLpen (Westf). Der junge Mann starb 


dee) Tage darauf. 
Urteil: spruch wozen Mangels an 
Bewei 


Johannes Hassebroek (59), anseklaßt 
des ncunfachen Mordes und Beihilfe 
zum Mord. 


Freispruch. 

Begründung ; Bückenhaftes 
Bugen HERING, (64) Benatsprasident 

am Rundesverwaltungsgericht Berlin 
und Professor der freien Universibat: 
Angeklagt wegen Mor und Beihilfe. 
Hat 1945 einen Polen wegen .ebstahls 


mit der MP erschossen. 
Urteil: Fr 
der Zeuge 


ssägern. 


Friedrich A, Berlin, wegen unbefuglen 
Waffenbesibzes (Pistole RN) zu 150,- 
DM verurteilt. (zahlbar in 95 Raten A 
io DM) 


5cho3 


Klaus Kolley, (39) NPD-Ordne 


zwei Jupendliche an, 
Urteil: 218 Monate mit Bewahrung. 


Hans-Jnachim Rehse, Biutriehber am 
Wyolksgerichtshof” von Bel 
Freispruch! iit! IEEEEZEZEZESZEEZEZZE 


Daniel Nerlinz (55) 38 Unberscharfüh- 
rer, erschoss auf einen 85-Gut 4 jud, 
Arbeiler, weil sie oinige Körner aus 
einer Putterkiste nahmen und aßen. 
Urteil des Schwurgorichts Lübeck: 
Froispruch. 


Genossen 


hilft auch EUCH | 


Stephanstr. 60 
Jeden Fre 


Urteil des Schwurgerichls Braunschweig: 


isnaterial 


von 4 Päckchen Waschmitteln von hinten 


pruch wegen widersprochen 


in Kussel bei einer Demonstraßl.on 1969 


lag Jo 22 Up) 


a, 


Der Kriminalbeumte Kur Heinz Kurras, 
orscho3 den Studenten Benno Ohnesorg 
am >. Juni 1967 an der Oper Berlin. 
Urteil: Freispruch. 


Der Zigeuner Heinz Savorra, (36) er- 
schie3t auf der Davidswache in Hamburg 
aus Versehen (ein Polizist schlug ihm 
auf die Hand, als er seine entgien [3 
Pistole abmeben wollte) den Polizisten 
wo Kraak, und verletzt einen anderen 

am Oberschenkel, j 
Savorra wird von den anwesenden Polizis- 
ten halbtot geschlagen. 

Urteil: 15 Jahre wegen versunhten 

Kondes und fahrlässiner tung 


Nermann Heinrich (b5) Sß-Oberseharfüh- 
rer, hat 40 000 Juden nach Auschwitz 
und Belzee geschickt. 
‚il des Bundesgerichtshofs: 
spruch wegen Verjährung. 


soll im Juli 1969 einem 14 5: 


ainer Ba + 
Sener ‚uftaruckpistole verkauft 


Schüler eine I 
haben. 
Urteil: 50,-DM Geldstrafe. 
Verhandlunpsdauer: Bo Minuten. 
(Dialor zwischen Richter und Staabsun- 
walt nach der Urteilsverkündung): j 
2, Wo steht #ipentlich die Strafbestim- 
7? 
ran, Das muß irgendwo im Reichswaffen“ 
mesetz sein, ich habe den Text nicht 
dabe 
R, Ich auch nicht, Aber wenn das nur 
eine Übertretung ist? = 
$taw. Techa dann... dann wäre das Ding 
überhaupt schon verjährt. 


Polizcihautwachtmeister Peter w.(26) 
und Heinz P. (29) . . 
Je vier Monate mit Bewährung weil sie 
am 2, Juni 1967 grundlos einen Studenten 
in cinem Rinsatzwagen krankenhausreif! 


seschlagen haben. 


Karl-Eriedrieh Strauss, (57) erschoß 
80 poln se Bürger in "horn, 1939, 
als Mitmliedi des deutschen Belbst- 

schuta 
Urteil 
stand, 


Ffeispruch wegen Befehlsnot- 


BERLINER JUSTIZ ‚PROTESSIBRT 


Berlin, #4. 8 
Me Justin" 
mit: 

Die Entscheidung des hLurger 
pgerichts ( Treispruch eines Naz 
dic ullenthalben Tntrüstung ausge 
hat, ist 


Le jn Bertin teilt 


kussione 
| Um allen Justizanpestellten auf ihren 
Wunsch hin Gelegenheit zu geben, sich 
darüber auszusprechen und ihrer gerech- 
ten Kmpörung Ausdruck zu verleihen, ha- 
ben die Spitzen der berliner Justizbe- 
hörden »ı einer Kundgebung aufgerufgn, 
die m .„‚enabönd, den 7. Dez. um 1o=-= 
Uhr im hwurgerichtssaal 406 dos 
Landspge ts Berlin, in der Turmstr. 
90/91 statLflinden wird, 

In dem Aufruf heißl es unter anderem: 
"Das Ansehen Deutschlands, der Glaube 
der Welt an dio kuten Kräfte in unserem 
Vaterland sind auf das Schwerste er- 
schüttert. Die berliner Justinangehö- 
riren dürlen nicht aurückstehen, wenn 
os gilt, der Welt zu zeigen, daß der 
Geist, der aus dem Rreiburger Urteil 
spricht, nächl, unser Geist ist." 

Unter dicsem Aufruf finden sich folgende 
, Unterschriften: 
Kammergerichtsprasident Dr. strucks- 
berg und sein Vertreter, Dr. Hart- 
mann, Vizepräsident; 
Generalstaatsanwalt beim Kuammer- 
gericht, Dr. Kühnast; 

Chef der deutschen Justizverwaltung 

Dr. Schiffer, Reichsminister a.D.; 
und scin Vertreter, Vizepräsident 

Dr. Melsheimer; 

Dr, Kleikamp, Vizepräsident; 
Chefpräsident des Landgerichts Ror- 

lin Dr. Löwenthal und sein Vertreter; 
Dr. Greffin, Leiter der Rechtaabtei- 
lung i.V4; 5 “ 
R Dr. Mittag nd das Prüsidium der 
Anwalbskammer; 

Der Leiter der Justizpressestelle, 
Günther; i 
Gesumtbetriebsrat der berliner Justiz, 
Rochler. " 


Das war einmal! 
Dieser Pressebericht wurde am 4.Dez. 
1947 in der Rerliner Zeitung veröf- ! 
fentlicht. 

Der betreffende Zeitungsabschnitt 

wurde unter einer alten Tapete ge- 
funden und er ist wert, veröllent- 

Licht zu werden, da er aufzeigt, wie 
innerhalb eines vierteljahrhunderts 

die berliner Justiz wieder "nazifi- 
ziert" wurde. 


AR SENAL Kino der Freunde der Deutschen Kinemathek eV Berlin 30 Welserstraße 25 Telefon 24 68 48 


16 UHR 


W. A. Wellman nach Jack London 
Goldfieber in Alaska 
Clark Gable USA 1935 (ab 6) 


Filme mit Karl Valentin 


Der Antennendraht 
Die Orchesterprobe u. a. 


US-Serienfilm von 1914 in acht Teilen (4% Stunden) 


18.30 ""* 


Surrealismus und Avantgarde 
Entrracte (Rene Clair, 1924) 
Etoile de mer (Man Ray, 1929) u.a. 


Wochenschau Ill Langfassung 
Wochenschau-Kollektiv, Deutsche 
Film- und Fornschakademie 1970 


The Perils of Pauline mit Pearl White, Crane Vilbur, Paul Panzer 
The Fioating Coffin, The Tragic Plunge, Trough Air and Fire u. a, Episoden 


20.30 ©" 


Surrealismus und Avantgarde 
Le sang d’un poste F 1930 


Das Blut eines Dichters J. Cocteau 


ET BERENGEEHUNTZRRNCERÜRTERTCR ENERINGALTARNTETHETE 


22. 30 UHR 


Jacques Rivette Fr 


L’amour fou 


Surrealismus und Avantgarde 
Un chien andalou (Luis Bunuel, ’28) 
Las hurdes (Luis Bunuel, 1932) u.a. 


"Ein Jahr »ARSENAL« 
Arsenal 
Alexander Dowshenko SU 1929 


US.Sorienfilm von 1914 in acht Teilen (4% ee 
ane Perils of Pauline mit Pearl White, Crane Vilbur, Paul Panzer 


"Semlja sa Jahr »AR 
Erde i Arsenal 
Alexander Dowshenko SU 1930 Alexander Dowshento 


Die seltsamen Abenteuer des 
Mr. West im Boischewikenland 
Lew Kuleschow SU 1924 


Nowyj Wawilon 
Das neue Babylon SU 1929 
G. Kosinzew u. L. Trauberg 


Surrealismus und # Avantgarde 
Entrracte (Rense Clair, 1924) 


Etoile de mer (Man Ray, 1929) u.a. 


Surrealismus und [Avantgarde 
Le sang d’un po&te F 1930 


Das Blut eines Dichters J. Cocteau 


Kenneih. Anger USA 1953-63 

Eaux d’artifice, Inauguration of the 
Pleasure Dome, Seorpio Rising — 
Kennelh Anger USA. 

Eaux d’artifice, Inauguration of the 
Pleasure Dome, Scorpio Rising 


Prasdnik swjatowo Jorgena 
Das Fest des hl. Jürgen 
Jakow Protasanow SU 1930 


Surrealismus und Avantgarde 
Un chien andalou (Luis Bunus!, 28) 
Las hurdes (Luis Bunuel, 1932) u.a. 


Kenneth Anger USA 1953-63 
Eaux d'artifice, Inauguration ofthe 
Pleasure Dome, 5 Seorpio Rising 


Okraina 


Vorstadt 


Boris Barnet SU 1933 


Kenneth Anger USA 1953-63 
Eaux d’artifice, Inauguration of the 
Pleasure Dome, Scorpio Rising 


Samuel Fuller 


Surrealismus'und Avantgarde 
L’aged’or Luis Bunuel 
Das goldene Zeitalter Frankr. 1930 


Kenneth Anger ÜSA 1953-63 
Eaux d’artifice, Inauguration of the 
Pleasure Dome, Scorpio Rising 


USA 1958 
Verboten OF 
Deutschland 1945 aus amerik. Sicht 


Surrealismus und Avantgarde Kenneth Anger USA 1053-63 
L’age d’or Luis Bunuel Eaux d’artifice, Inauguration of the 
Das goldene Zeitalter Frankr. 1930 Pleasure Dome, Scorpio Rising 


g° 
11” 
11 Mo 
12 Di 


Kino um einen Kinderladen 
Kinder sind keine Rinder 
Helke Sander Berlin 1970 


Maulwürfe der Revolution 
Schülerfiim-Kollektiv, H. Schwaab 
D. Film- und Fernsehakademie 1970 


US-Serienfilm von 1914 in acht Teilen (4%, Stunden) 
The Perils of Pauline mit Pearl White, Crane Vilbur, Paul Panzer 
The Floating Coffin, The Tragie Plunge, Trough Air and Fire u. a. Episoden 


»18 Uhr Broken Blossoms _ 
D. W. Griffith USA 1919 
mit Lilian Gish, Donald Crisp 


"USA 1983-63 
Eaux d’artifice, Inauguration of the 
Pieasure Dome, Scorpio Rising 


Kenneth Anger USA 


Surrealismus und Avantgarde 
L’age d’or Luis Bunuel 
Das goldene Zeitalter Frankr. 1930 


US-Sorienfilm von 1914 in acht Teilen (4 Y% Stunden) 
The Perils of Pauline mit Pearl White, Crane Vilbur, Paul Panzer 
The Flioating Coffin, The Tragic Plunge, Trough Air a 

SL ANTERE ROEHERNRRUTFRL ES 
@. Markopoulos USA/Belg. 1967 Samuel Fuller 
The Iliiac Passion Verboten OF 
Film als Gedankenprotokoll 


Deutschland 1946 aus amerik, ‚Sicht 


G. Markopoulos USA/Belg. 1967 
The Illiac Passion 
Film als Gedankenprotokoll 


13 Mi 
14” 


Sous les toits de Paris 


Unter den Dächern von Paris 
Rene Clair F.1930 OmU 


Cine del Tercer Mundo: 
Filme von M. Handler Uruguay 67 


Twice a Man 
Gregory Markopoulos USA 1963 
Indept. Film Award »Film Culture« 


Le jour se leve 
Der Tag bricht an OmU 
M. Carne / J. Prevert F. 1939 


L’affaire est dansie sac 
Or 


Das Ding ist gedreht, 
Pierre u.J 


Os deuses e os mortos 
Die Götter und die Toten OmU 


15 Fr 
16 = 


Kino im System — Filme von 


und J. Sole Venezuela 1969 Ruy Guerra Brasilien 1970 Pedro Chascel, Douglas Hühner u.a. 
Chile 1969-70 Eloy Os deuses e os mortos 

Kino im System — Filme von Der Bandit OmU Die Götter und die Toter OmU 
Pedro Chascel, Douglas Hübner u.a. Humberta Rios Argentinien 1969 Ruy Guerra Brasilien 1970 s 
Eloy Chile 1969-70 Lahora de loshornes I 


Der Bandit OmU 
Humberto Rios Argentinien 1969 


Kino im System — Filme von 
Pedro Chascel, Douglas Hübner u.a. 


Filme von Georges Mälies 1903-12 
Die Reise zum Mond, Die Abenteuer 
des Baron Münchhausen u. a. 
Brecht/Wekwerth DDR 1958 
Die Muiter m. Helene Weigel 
und das „Berlinern! Ensemble« 


Z.B. Kassel 
System — Planungsstrategie — 
Individuum HfbK Kassel 1970 


La hora de los hornos 1 
Neokolonialismus und Gewalt 
F.E. Solanas Arg. 1968 OmenglU 


Lahora de loshornos | 
Neokolonialismus und Gewalt 
F.E. Solanas Arg. 1968 Ome 


+20 h La hora de los hornos 
Der Kampf um die Befreiung 
F.E. Solanas Arg. 1968 OmenglU 


"18 hLa hora de los homosH 


Der Kampf um die Befreiung 
F.E. Solanas Arg.1968 OmenglU 


La hora de los hornos Ill 
Gewalt und Befreiung 
und Filme von Cine Liberacion 


La hora de los hormos Ill 
Gewalt und Befreiung 
und Filme von Cine Liberacion 


Le] jour seläve. 


Neakolonialismus und Gewalt er Yag bricht an Omü 


F.E. Solanas Arg. 1968 OmenglU m Carne /}. Prevert Fr 1939 
»22h La hora de los hornos II Eloy 
Der Kampf um die Befreiung Der Bandit Omi 


Humberto Rios Argentini 
RETTET ET TEEN 


Os deuses @ os mortos 
Die Götter und die Toten OmU 
Ruy Guerrs Brasilien 1970 


Gewalt und Befreiung 
und Filme von Cine Liberacien 


(9) profeta da fome 
Der Hungerprophiet OmU 
Maurice Capovilla Brasilien 1970 


© profeta da fome 
Der Hungerprophet OmU 
Maurice Capovilla Brasilien 1970 


Arbeitswelt im Kino 
Kuhle Wampe 
B. Brecht/Slatan Dudow 1932 


Woche des dänischen Films 
Sult Hunger 1966 
Henning Carlsen mit Per Oscarsson 


Slapsticks für Kinder 


Filme von Mack Sennett 1915-24 


The Hollywood ‚Kid, The Daredevil 


Der Himmel meiner Kindheit 
Nebo mojego detstwo SU 1967 
Kirgisfilm, Tolomisch Okejew 


"Arbeitswelt im Kino 


Arbeitswelt im Kino 
Wosstanije rybakow Der Aufstand 
der Fischer Erwin Pissator SU ’34 


Woche des dänischen Films 
Dilemma 
Henning Carlsen 1962 


"Tine del Tarcer Mundo: 
Filme v. M, Handier Uruguay 67/70 
und J. Sole Venezuela 1969 


“Woche des dänischen Films 
Der gaelder din Frihed Es gilt 
Deine Freiheit Christensen/Roos "48 


Woche des dänischen Films 
Der Aviatiker und die Frau des 
Journalisten u. a. Filme der Frühzeit 


Arbeitswelt im Kino 
Saturday night and Sunday morning 
Karel Reisz England 1961 


Woche des dänischen Films 
Der var engang en Krig Es w. einm, 
ein Krieg P. Kjaerulf-Schmidt '66 


"Woche des dänischen Films 


Woche des dänischen Films 
Vampyr Das selts. Abent. des Dav. 
Grey Gar Theodor Dreyer 1992 


Hamlet mit Asta Nielsen 
Sven Gade 1920 


Arbeitswelt im Kino 
Angelika Urban Verkäuferin verlobt 


Helma Sanders BRD 1970 


Les bonnes femmes D,Unbefriedigt. 
Claude Chabrol Frankreich 1059 


Arbeitswelt im Kino 
Ich heiße Erwin und bin 17 Jahre 
Erika Runge BRD 1970 


Woche des dänischen Films 
Kiabautermanden 1969 


D. Klabautermann Henning Carlsen 


Woche des schen Films 
Smil Emil Lächle, Emil 
Jesper Hom 1969 


Woche des dänischen Films 


Woche des dänischen Films Woche des dänischen Films 


La Passion de Jeanne d’Arc Vredens dag Tag des Zorns 
Carl Theodor Dreyer 1928 Carl Theodor Dreyer 1943 


EIER ON KEEP RI ENTER RR ERTENT 
Woche des ken Films 
Klabautermanden 1969 


D. Klabautermann Henning Garlsun 


Vampyr Das seits. Abent. des Dav. 
Grey Carl Theodor Dreyer 1992 


Woche des dänischen Films 
Der gaelder din Frihed Es gilt 
Deine Freiheit Christensen/Roos '46 


Woche des dänischen Films 
Vredens dag Tag des Zorns 
Carl Theodor Preyer 1943 


Arbeitswelt im Kino 
In der Fremde 
Klaus Wildenhahn BRD 1967 


Woche des dänischen Films ‚ 
Ditte Menneskebarn Ditte -- ein 
Menschenkind Lavard Friisholm “B 


Woche des dänischen Films 
"Sult Hunger 1966 
„Henning Carlsen mit Per Oscarsson 


Arbeitswelt im Kino 

Die Kamera in der Fabrik 
Chris Marker Frankreich 1970 
Arbeitswelt im Kino 
Apollon D. Beselzung einer Fabrik 
Ugo Gregoretti Italien 1969 


Woche des dänischen Films 
Kys til hojve og venstre Küsse nach 
rechts und links Ole Roos 1968 


"Woche des dänischen Films 
Smil Emil Lächle, Emil 
Jesper Hom 1969 


Woche des dänischen Films 
Manden der taenkte ting D. Mann, 
der Pinge dachte Jens Ravn 1965 


Woche des dänischen Films 
Blade af Satans Bog Blätter aus 
d. Salansbuch Garl Th, Dreyer 1920 


Arbeitswelt im Kino Belgien 1960 
Dejä s’envole la fleur maigre OmU 
Schon fliegt d. magere Blume davon 


Slapsticks für Kinder 
Filme von Ch. Chaplin 1916-17 


Behind the Seren, The Cure u.a. 
Rote Lichtungen 


Krasnaja dalina SU 1968 
Prod. Moldauisches Filmstudio 


Arbeitswelt im Kino 
Die Teilung aller Tage 
H. Farocki, H. Bitomsky BRD 1970 


One Plus One 
J. 1. Godard, The Rolling Stones 


England 1969 i 


Brecht/Wekwerth "DDR 


Woche des dänischen Films 
Balladen om Carl Henning D. Ball. 
von ©. Henning L/S. Gronlykke ’69 


One Plus One 
Das Wort J.L. Godard, Tha Rolling Bones 
1955 


Woche des dänischen Films 
Ordet 
Carl Ykeedor Dreyer 


One Plus One 
d.h. Godard, The Rolling Stones 
England 1 69 


Die Mutier m. Helene Weigel 
und das „Berliner Ensemble« 


ORTE ER TTTRTIT HN RHTTNTN 
+ 23 Uhr Arbeitswelt im Kino 


der ‚Fischer 


Arbeitswelt im Kino a Craam's la 
Kuhle Wampe Tony Palner 


B, Brecht/Siatan Dudow 1932 England 1968 


ERS UURENETRERREENSETENNÜRRLRDRNENG 
Jimmy Sm 
Lange Fassung 
Klaus Wildenhahn 


Wosstanije rybakow Der Aufstand 
Erwin Piscator SU '34 


Zutritt für Mitglieder. 


Die Mitgliedschaft kann an der Ahandkasse arıerlen werden Halbjahresbeitrag 10 DM Studenten 5 DM; Eintritt: Mitglied 2,20 DM, Cast 2,20 Dia 
Verkehrsverbindungen U-Bahn Wittenbergplatz, Vikteria-Luise-Platz und Spichernstraße Omnibus A19 A25 A29 A60 A73 AB5 


LAREVOLUTION 
SURREALISTE 


F 1950 HR Luis Bunuel B Bunusel, Salvador Dali 


Land der Apartheid, 
Großer Preis von Mannheim 1962, 


DER VAR ENGANG EN KRIG (Es war einmal ein 
Krieg, Palle Kjaerulf-Schmidt, 1966) 

'Das zivile Dasein zeigt sich verschärft im Bild 
des Krieges: das stillschweigende Einverständnis 
der meisten,..' (Enno Patalas) 


SULT (Hunger, Henning Carlsen, 1966) 

Carlsen beschreibt die Irrfahrten seines auf 
beckettsche Stadien des Verfalls reduzierten 
Heldens durch Christiana (Oslo) mit einem 
dokumentarischen Realismus, Nach Knut Hausun, 


KYS_ TIL HOVJIE 0G VENSTRE (Küsse nach rechts und 
links, Ole Roos, 19 

Innerhalb eines dokumentarischen Rahmens ver- 
sucht der Film, die Bedingungen der Liebe und 
Vorstellungsmuster eines jungen Mannes einzu- 
kreisen, 


KLABAUTERMANDEN (Der Klabautermenn, Nenning 
Carlsen, 1969) 

Seemannsleben um die Jahrhundertwende, 'Der Kla- 
bautermann! berichtet von einem Dreiecks-Drama 
mit mystischen Perspektiven, 


MANDEN DER TARNKTSE TING (Der Mann, der Dinge 
dachte, Jens Havn, 1969) 


Ein SF-Thriller über einen Gehirnchirurgen, der 


"Anfang der sechziger Jahre begann 
von den Universitäten aus eins Er- 
beuerfung den chilenischen Filaa, - 
üs® 


"in Vine 


ZEIT Nr. 37 


gierung unter Frei). Noch konnte 
der junge, unabhängige Film nicht 
mit staatlichen Bankkroditen rech- 
nen wie der offizielle, kommerziel- 
le, - Harte nozinle Beetandsauf- 
nahmen von Filmemschech wie Pedro 
Shaskel, Serg, 
ser, Alvaro 
eins notwendige, politische Ver- 
änderung. Die Filme konnten frei 
gezeigt werden =. ' 


mit den Worten endet: 'Wir wollen 
Filme (ür unser Publikum wachen, 
chilenische Filme, die aber nicht 
'chilenisch', das heißt schiecht 
gemacht sind. Unser Publikum hat 
einen Anspruch auf Filme, die ss. 
internationalen Vergleich stand“ 
halten können, ... Wir wollen durch 
Qualität interessieren, um es durch 
Kritik von der gesellschaftlichen 
Veränderung überzeugen zu können. ' 
Geschrieben anfang 1970. 


D Gaston Modot, Iya Lys, Caridad de Labardesque, 


Pierre Prövert, Artigas, Max Ernst einem heftigen psychischen Terror ausgesetzt ist. 


Neues Kuba in Chile? 


Ungekürzte Originalfassung. SMIL EMIL (Lächle, Emil - Jesper Hom, 1969) 

Die Geschichte zweier junger Leute aus Kopenhagen 
Statt nach Katmandu zu gehen, wird der Protagonist 
Schweißer auf einer Werft. - Ein Debutfilm nit 


improvisierten Dialogen, 


entstanden bereits unter der neuen 
"Wohl selten wurden die Kräfte der "Ordnung! - Regierung Allende, 
Kirche, Familie, Polizei und Armee - von der Lein- 
wand herunter &0 blasphemisch attackiert wie in 
diesem Film. So sieht man die Skelette kirchlicher 
Würdenträger, angetan mit Resten des Ornats, maler- 
isch auf einem Felsen ausgebreitet; Weihgefäße 
werden im Rinhstein deponiert; aus einen Fenster 
fallen Giraffen, brennende Tannen und Erzbischöfe; 
ein Vater füsiliert seinen ungehorsamen Sohn; 

durch eine vornehme Gesellschaft rollt ein Karren 
mit Arbeitern, ohne daß jemand von ihm Notiz nimmt. 
Am Schluß des Films erscheint Christus als letzter 
Überlebender einer Orgie - eine Anspielung auf die 
'i2o Tage von Sodom' des Marquis de Sade.' 
(Gregor/Paralas) 


BALTADEN OM CARL HENNING (Die Ballade von Carl 
Hentking, Lene und Sven Gronlykke, 1969) 

Das Fortrait eines Jungen vom Lande, der im Leben 
scheitert, 'Der schönste und talentvollste 
dänische Film seit Dreyer.' (Ib Monty} 


„LASSIKER 
DES SOVIETKINOS X 


Dowshenkos Filme ARSENAL und ERDE bedürfen keiner 
besonderen Frläuterung, sie gehören zu den Standard“ 
werken des sowjetischen Stummfilms, 

Kuleschows DIE SELTSAMEN ABENTEUER DES MR, WEST IM 
LANDE DER BOLSCHEWIKEN ist eine Satire auf westliche 
Vorstellungen über die Sowjetunion, realisiert im 
Stile einer amerikanischen Groteske, 

Grigori Kosinzew und Leonid Trauberg, Begründer der 
"Fabrik des exzentrischen Schauspielers', realisierı 
ten mit DAS NEUE BABYLON einen formal sehr auskalku- 
lierten Film über die pariser Kommune von 1871. 

DAS FEST DES HL, JÜRGEN ist eine der schärfsten anti- 
klerikalen Satiren, die je gedreht wurden. Regie: 
Jakow Protasanow. 

OKNAINA von Boris Barnet beschreibt das Provinzleben 
in einer russischen Kleinstadt während des 1. Welt- 
krieges und erzählt von den Erlebnissen eines deut- 
schen Kriegsgefangenen, 


1914 
THROUGH AIR AND FIRE. THE BROKEN WING,. THE GODDESS 
OF THE FAR WEST, THE FLOATING COFFIN. THR TRAGIC 
PLUNGE. THE DEADLY TURNING. THR REPTILE UNDER TRE 
FLOWERS. gue of America's most famous Alms 


Sa., 2.1. u. Sa., 9.1. 22.30, 50.,3. u, 


Unter dem Sammeltitel CINE DEL TERCHR MUNDO 
laufen Untergrundfilme von Mario Handler ans 
Uruguay ıME_GUSTAN LOS ESTUDIJANTES TIER LIEBE 
DIE STUDENTEN! )-gegen den US-Imperinlismus«, 
ELFECGIONES ( '"WAHLEN!)»Wahlkampsgnen in der 
Provinz eines 'Sozialstaates'=, LIBER ANGE = 
LIBERARSE = Wortspiel: Liber Arce hieß der 
erste studentische Demonstrant, der in Uru- 
puay von der Folizei erschossen wurde, 'Liber- 
arse' heißt aber: sich befreien! -—- Im selben 
Programm: Jorge Sol&: TVENBZUELA ("UV-Venezue- 
la') Eine Änalyse der finanziellen Mechanismen, 
die zur vollständigen Abhängigkeit des vene- 
zolanischen Fernsehens von den Informations- 
und Kommunikationsmonopolen der Vereinigten 
Staaten, deran mächtigen Fernsehanstalten nnd 
Werbekonsortien geführt haben! J. Sol& 

Mir, 13,1, 18,30h Di; 19.1. 22.30h 


Zu L'AGE D'OR zeigen wir drei weitere Prögranme mit 
Filmen der surrealistischen Avantgarde! 


DENISCHER mn 
FILM 20.- 29.1. 


In 7 mmenarbeit mit dem dänischen Filmfonds und 
dem dänischen Filmmuseum zeigen wir eine Auswahl 
neuer und älterer dänischer Dokumentar- und Spiel- 
filme. Sie soll einige wichtige Etappen aus der 
Geschichte des dänischen Films dokumentieren, der 
trotz einer zahlehmäßig geringen Produktion eine 
Reihe bedeutender Talente hervorgebracht hat, an 
deren Spitze der Regisseur Carl Theodor Dreyer 
steht, Die Auswahl neuerer Filme stellt das Werk 
bereits renommierter dänischer Regisseure (Benning 
Carisen und Palle Kjaerulf-Schmidt) ebenso vor wie 
die Filue einiger junger Debutanten (Ole ltoos, 
Jens Kavn, Jesper Hom, I. und 8. Gronlykke). 


& | 
F- Solanas Lateinamerika-Dokunentation 


LA_HORA DE LOS _HORNOS ('DIE STUNDE DER HOCH- 
OFEN'S integrale Fassung) erscheint jetzt in 
drei Teilen ( zu beachten die veränderten Ann 
Tangszeiten bei Teil II ). Dem dritten Teil 
haben wir Filme der argentinischen Bewegung 
CINE LIBERACTON angegliedert: LA PAA ('Der 
Frieden!) und OLLAS POPULARES 'Voiksküche'), 
anonym erscheinende Pamphletfilme. 


Div, Terminierungen von Fr., 151: 
bis Di,, 19,1 


Programm historischer Filme: AVIATIKEREN 05 JOUR- 
NALISTENS HUSTRY (Der Aviatiker und die Frau des 

Journalisten, 1910); DIE VIER TEUFEL (7973), DEN 

HUIDE SLAVENHANDEL (Die weiße Sklavin, 1920), 


HAMLET (Sven Gade, 1920) mit Asta Nielsen in der 
Titelrolle, 

Guillaume Apollinaire über Asta Nielsen: 'Sie ist 
alles in einem! Sie ist die Vision des Trinkers und 
der Traum des Kinsamen! Sie lacht wie ein über- 
glückliches junges Mädchen, und ihre Augen wissen 
von so zarten und verschwiegenen Dingen, daß nie- 
wand sie äußern kann..." 


50. 10. 
M 16.00h 


0S_DEUSES_F 05 MORTOS UNDIE GOTPER UND DIE 
TOTEN!) von Ruy Guerra Brasilien 1970, ein 
Tarbiges, stilisiertes Epos aus der Zeit des 
englischen Neokolonialisuus der drelfi 
Jahre. Die Bewußtseinslosigkeit der Klein“ 
bauern und eines Teils der ihnen noch nahe- 
stehenden Ausbeuter wird mit den "brutalen! 
Inszenierungsmethoden mancher europälacher 
Western! vorgeführt. Mis, 13.1. 20.30h 
Da.. 14.7. 22.30h 
50%, 17510 0.50h 


O_PROFETA DA 2 ('DER HUNGERPROPHN?') 
von Maurice Capovilla Brasilien 1970 zeigt 
den Hunger als Zirkusschau für ein Publikum, 


BLADE AF_SATANS BÜG (Blätter aus dem Satansbuch, 
Carl Th. Dreyer, 1920) 

Vier Episoden schildern Satans Wirken in verschie- 
denen Epochen der Menschheitsgeschichte, 


LA_PASSION DE JEANNE D'IARC (Die Passion der Jeanne 
a'Arc, Carl Th. Dreyer, 1928) , 
'Ein Dialog zwischen Autorität und Gewissen, Theo- 


logie und Glauben, Justiz und Recht." (J. Semoul&) 


YAMPYR (Das seltsame Abenteuer des David Gray, 
Carı Th, Dreyer, 1952) 

tDie wilde Poesie dieses Films macht aus ihm einen 
würdigen Nachfolger von Murnaus NOSFERATU. 

(Lotte Eisner) 


VREDENS DAG (Dies Irae - Tag des Zorns, Carl Th, 
Dreyer, 1943) 

Der Film erzählt eine Hexengeschichte aus dem 1%. 
Jahrhundert, 


ORDET (Das Wort, Carl Th. Dreyer, 1955) 

Ein von allen verlachter Irrer hält sich für 
Christus und verdammt 'die Kirche, die mich in 
meinem eigenen Namen getötet hat'!. - Nach dem 
Bühnenstück von Kaj Munk. 


DER GAELDER DIN FRIHED (Es gilt Deihe Freiheit, 
Theodor Christensen und Karl Roos, 1946) 
Dokumentarfilm über den dänischen Widerstands- 
kampf gegen das nazistische Okkupationsregime, 


DITTE MENNESKEBARN (Ditte - Ein Menschenkind, 


Astrid und Bjarne Henning-Jensen, 1948) 


Verfilmung eines Romans von Ändersen-Nexö. 'Das 
Meisterwerk des dänischen Films der 40er Jahre, ' 
(Georges Sadoul) . 

DILEMMA (Henning Carlaen, 1962) 

Erlebnisse eines Engländers in Südafrika, dem 


KK KTun PERILS OF ERaRE KEEK 


To Our Patrans: 

It has boen our object to put on at this theatre such photoplays 
as will be educational, interesting or amusing and which would not in 
any way offend anyone who might attend our performances, We 
would ask you to come to see the "PERILS OF PAULINE.” We 
van recommend it ag a serial intensely interesting and hirhly thrilling. 
THE PERILS OP PAULINE” is a clean photoplay from berinning to 
end. You can bring the children and know that they will see only that 
which is beneficial ta them. There are many {hrills. many speetaeular 
neridents and many dramatie situatiors in “THE PERILS OF 
PAULIN” which will keep your interest at fever heat through the 
whole episode. Some speetacnlar Rceident nechrk in every episode; 
samethine which will startie you and something which you wauld imur- 
ine would be almost impossihle For human beinırs to enacl and survive. 
We would be very much pleaseil indeed to have you attend the showing 
al "THE PERILS OF PAULINE.” 


das selbst hungert, Das Zirkusunternehmen muß 
sich auflösen, Fin Artist bleibt übrig, er 
macht seine Geschäfte mit dem Glauben, als 
Hungerprophet m  Mos, 18.1. 22.30h 

Di,, 19,1. 20,30h 


ARBEITSWELT IM KINO 


EIISWELT IM KINO  ARBEITSWELT IM KINO 
Diese Serie soll verschiedene Reispiele Tilnischer 
Auseinandersetzung mit den Problemen der Arkeiter- 
klasse präsentieren, von schon "Klassischen" teavan 
lutionären Filmen wie KUHLE WAMPE und dem selten 
gezeigten Piscator-Film DER AUFSTAND DER FISCHER 
VON ST, BARBARA bis zu Filmen von Chabrol, Nerker, 
Erika Runge und Gregoretti, Die Filme gehen von 
sehr unterschiedlichen Ansätzen aus, Sie sind teile 
mit den Mitteln dea Fiktionsfilus gemacht (SANSTAGS- 
NACHTS... und LES BONNES FEMMES), teils phänenene- 
logische Beobachtungen (Wildenhahns Bericht liber 
die Verhältnisse auf einer Baustelle, IN DER FREM- 
DE), teils agitatorischer Natur (APOLLON), teils 
didaktisch angelegt (DIE TEILUNG ALLER TAGE). La 
ANGELIKA URBAN (der Filn wurde In Oberhausen she 
beachtet) wird das Porträt einer Verkäuferin, Au 
ICH HEISSE ERWIN das eines Lehrlings entworfen; 
DEJA S'ENVOLE LA FLEUR MAIGARE beachreibt dan Derein 
ausländischer Arbeiter in Belgien und DIE KAMERA 
IN DER FABRIK die Filmarbeit politischer Gruppen 

in einer französischen Fabrik, Busondexrn hinweisen 
möchten wir auf Chabrols LES BONNES FEMMES (Üher 
Verkäuferinhen in einen Elektrogsschäft }, der 

zum ersten Mal im "Arsenal!" gezeigt wird, 


